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Ein Arbeitstag in Nürnberg
Sonderiagungen der Gruppen und Unterorganilationen

Nürnberg, 1. September.
Der zweite Tag de, Netchsparteitag, begann mit schmet«

iernder Marschmusik. Sonderzüg« au» allen Teilen de» Rei¬
zes trafen ein. Im Verkehrsamt wird Tag und Nacht gear¬
beitet. Es stellt« sich heraus. daß di« vorgesehen« Zahl der
Züge noch nicht ausreicht. In den Nachmittagsstunden setzt«
ein weiterer Zustrom ein.

Nach Beendigung der aroßen Standkonzert«, di« von den
Standarienkapellen aus allen Plätzen Nürnbergs veranstifl-
tet wurden, formierten sich die Kapellen zu einem.Zug«.
Sie marschierten von einer riesigen Menschenmenge begleitet,
am Deutschen Hof vorbei,.um dem Führer  ihren Gruß zu
bringen.

Unter den Klängen de» Deutschiandltede» ging «» im
Paradeschritt vor dem Hause vorbei. Gleich darauf zeigt«
sich in einem Fenster de» ersten Stockwerke» der Führer.
Nun kannte der Jubel kein« Grenzen mehr. Alle Sverrkrtten
wurden durchbrochen, und di« Straße glich»etthin einem wo-
genden brodelnden Menschenmeer, >«» dem sich stell wie
«in Wald di« Arme emporstreckten.

Dann klang das Horst-Wessel-Lted auf. Immer wieder
und immer wieder hörte man die Klänge de» Deutschland¬
liedes und nationalsozialistische Kampflieder. Erst in den spä¬
ten Abendstunden gelang es, di« Umgebung der Hotels von
den Menschenmengen freizuhalten.

O
Der Donnerstag war ernster, verantwortungsvoller Ar¬

beit für da» neue Reich gewidmet. Er brachte die Son¬
de  r tag ung  der wichtigsten Gruppen und Unterorgani¬
sationen der Partei, di« mit einer Tagung der Gauleiter
im Hotel „Deutscher Hof" ihren Anfang nahmen. Es tagten
autzerdrm die Amtswalter der PO , die Hitlerjugend, di«
Parteipresse, di« Propagandaleiter, die Kassenwarte, die
Aerzteorganisationen, dr« Landwirt«, die Lehrer, die Kri-gs-
opfer. und di« Ingenieur«, di« Amtsleiter de» Nationalsozia-
Iistischen Deutschen Iuristenbunde», und di« Abteilung für
Deutsche im Auslande, die NSBO und dir nationalsozialisti¬
schen Studenten.

Die Mnapzen der Gemeinden
wieder mehr Freiheit. — Red« vr . Lippert»

Neben der Arbeitsbeschaffung standen di« Finanzsragen
der deutschen Gemeinden im Vordergrund aus der Tages¬
ordnung des Parteitages. In einem grast angelegten Re¬
ferat behandelte der Staatskommisiar für Berlin. Dr.
Lippert, diele für die Gemeinden lebenswichtigen Pro¬
blem«. Er schickte oorau», dast er nicht, wie es in früheren
Jahren üblich gewesen sei, weitgehende Forderungen an
die Adresse der Regierung richten wolle.

Die deutschen Gemeinden und Gemeindeoerbände laden
sich zwei grasten finanziellen Gegenwartsaufgaben und
einer überragenden finanziellen Zukunftsaufgabe gegen¬über:

Der Sicherung der Arbeit»losenhllfe in den Gemein¬
den und Liner Neuordnung de» gemeindlichen Schulden¬
wesen». die auf eine wesentlich« Verringerung de» un-
tragbar gewordenen Zln»- und Iilgung »dienste» hinau«-
auft. sowie in dem bevorstehenden Neuaufbau de» deut-

sihen Finanz- und Steuersystem» für die Erhaltung der
finanziellen Lebensfähigkeit und der finanziellen Selbst-
Verantwortung der Gemeinden zu sorgen.

^ 'PP fr* schilderte dann eingehend die finanziell«
Entwicklung bei den Gemeinden, die unter dauernder Auf¬
bürdung neuer Lasten rund zwei Drittel unserer arbeits¬
fähigen Arbeitslosen als Orisarme nach den Grundsätzen
der Armenpflege betreuen muhten. Die nationalsoziali¬
stische Staatsführung sei gewillt,. diesem Zustand ein
Ende zu »u a che n. In richtiger Erkenntnis des Noc-
wendigen habe der Führer mehr als einmal ausgespro¬
chen. dast die beste Arbeitslosenhilfe die öffentliche A r -
b e i t s b e scha f f u n g sei. Leider sei cs bisher nicht
möglich gewesen, die Arbeitslosenhilfe organisatorisch und
finanziell durchgreifend neu aufzubauen und dabei auch
die Laste» der deutschen Gemeinden ui«d Gemeindever¬
bände aus der Arbeitslosenhilfe auf ein crträalick>es Mast
zu senken.

wir mühten un» damit abfinden, dast für da» lau-
tend« Rechnunasiabr 1933 mit einer wesentlichen ver-

ringerung der' Arveikslofenkast der Gemeinden nnv
Gemeindeoerbände nicht zu rechnen ist.

Nach einer zahlenmästige» Darstellung der Lage der Ge-
meindefinanzen. nach der die beutfd>en Gemeinde» mit un¬
gedeckten,Fehlbeträgen in Höhe von rund 1100 Millionen
Mark ln das Rechnungsjahr von 105» hineinaehen wür-
den. richtet Dr. Lippert an die Nationalsozialist«̂ )« Regie-
rung di« eindringliche Bitte, ihre finanziellen Hilfsmaß¬
nahmen für dir oeutschen Gemeinden und Gemeindever¬
bände auf dem Gebiet der Arbeitslosenhilfe, zu denen sie
entschlossen ist. mit der alsergröhten Beschleu¬
nigung  durchzuführen.

Dl« Gesamtverschutdung der deukfchen Gemeinden
betrage rund 11,3 Milliarden Mark, von denen rund 7
Milliarden Mark langfristig und rund 4 Milliarden Mark
mittel- und kurzfristig seien. Der Z i n se n d i r n st für

' diis« Schulden beträgt insgesamt rund 720 Millionen
Mark. Dir die Regierung unseres Führer» Adolf Hitler
sich entschlossen hat. für die deutsck>e Landwirtschaft eine
allgemeine Zinssenkung auf vier Prozent durchzusühren.
so sollte sie sich auch entschließen, für die deutschen Ge-
m e I » d e n eine allgemeine Z i n s f r n ku ng auf durch-
wea vier Prozent herbeizuführen.

ilmbau des Steuerwesens
Al» dir große finanzpolitische Zukunftsaufgabe der

nationalsozialistischen Staatsführung bezeichnet« ich einen
Umbau unseres deutschen Finanz- und Steuersystenis, der
den wirtsä-aftlichen Notwendigkeitennach Verringerung
und besserer Verteilung der öffentlichen Steuerlasten eben¬
so Rechnung trägt wie den Finanzbedürftigen von Reich.
Ländern und Gemeinden. Unser Pg . Reinhardt hat »ns
diesen Neubau  des Finanzausgleichesund des Steuer¬
system» für den Beginn der Jahres 1854 in Aussicht ge-
stellt.

Keine Blumen ln den Wagen des Führers
Dem Führer find auf feinen Fahrten durch Deutschland

und insbesondere durch Nürnberg wiederum in grostin
Mengen Blumen in den Wagen geworfen worden. Der
Führer bittet darum, diese Blumen, di« für sein« SA. be¬
stimmt sind, sofort seiner SA. zu geben, da er von diesen
Unmengen Blumen auch keinen Bruchteil in sein Zimmer
ftvllen kann. In Zusammenhang damit wird darauf hin-
gewiesen, daß da, Werfen von Blumen in den Wagen de«
Führer, seit längerer Zeit verboten ist. weil bei schneller
Fahrt durch geworfen» Blumensträuße leicht Personen
verletzt werden können. O

Das Interesse des Auslandes
London, 51. August. Ueber den nationalsozialistischen

Reichsparteitag in Nürnberg wird in der ganzen Press«
berichtet. „Daily Telegraph' berichtet, als vor 10 Jahren
Hitler und feine Anhänger nach Nürnberg kamen, feien sie
verhaßt gewesen. Nun seien sie triumphierend zurückge¬
kehrt und hätten einen begeisterten Willkomm erhalten.

Neuyork, 31. August. Der Nürnberger Parteitag der
NSDAP, zieht auch hier die Aufmerksamkeit der Oesfent»
lichkeit auf sich. „Neuyork Times" bringt z. B. eine län-
aere Schilderung der Eröffnungsfeier in Nürnberg und
führt als Beweis des allgemeinen Interesses für diese ge-
ivaltige Kunl«zebung an. daß über 1000 Pressever¬
treter  au » alle» Weltteilen in der Pegnitz-Stadt ver¬
sammelt sind.

Tob und Teufel"
Nürnberg« Ehrengabe für den Führer.

Mir haben den Wunsch, daß die Gemeinden und Ge-
meindeverbände in Zukunft nicht mehr in der primiiioen
Form zu Kostgängern dr, Reiche» und der Länder ge-
macht werden, wie die, durch die Erzberger'sche Finanz-
reform geschehen ist. vielmehr erscheinte» un» notwen¬
dig. ein selbständige» System der Gemeindesteuern berge-
flott auszubauen, daß der Wiederherstellung einer eigenen
verantwortlichenEntscheidungsfreiheit der Gemeinden und
ihrer Führung für ihr Tun und Unterlassen auch die voll«
finanzielle Verantwortung hierfür entspricht.

Wir werden im künftigen Finanzausgleich nach wi«
vor einen weitgehenden Lastenausgleich zugunsten der
leistungsschwächeren Gemeinden benötigen. Richtschnur für
unsere Auffassung ist auch der nationalsozialistisch« Grund¬
satz. daß die Gemeinde die Keimzelle des Staates bleibi
»nd deshalb alle Aufgaben zur Zuständigkeit der Gemeind«
«hären, die ihren Ursprung in den örtlichen Bedürfnissen
oben. Hierfür müssen den Gemeinden ausreichende eigen«

Finanzmittel unter eigener Verantwortung zur Verfügung
gestellt werden.

Oer Deamie lm neuen Glaai
Beamtenlagung anläßlich de, Reichsparieiiage«.

Die bei der Begrüßung des Führers Adolf Hitler im
großen historischen Rathaussool durch Oberbürgermeister
Lieoel dem Reichskanzler überreichte prachtvolle und kost¬
bare Ehrengabe besteht aus einem rote» Ledereinband mit
Goldlinien, der innen eine künstlerische Widmung und
einen seltenen Jahrhunderte alten Abdruck eine« Werke»
Albrecht Dürers  enthält . Die Widmungsadresse
zeigt oben in der Mitte das Hakenkreuz, links und recht»
flankiert von den beiden Nürnberger Wappen, darunter
befindet sich folgender Text.

»Dem Führer Adolf Hitler, dem Begründer und Kanz¬
ler de» Dritten Reiche», der die Stadt Nürnberg durch
Erhebung zur Stadt der Reichrparteliaae zu neuer großer
Tradition berufen hat. weiht die Siaoigemeind, au» ih¬
rem KunMchah diese, werk ihre, größten Sohne» in tief-
ster Dankbarkeit. Nürnberg, am 30. August 1933. dem
läge de» Beginnen» de, ersten Reichsparieiiage, nach
dem Siege. Liebel. Oberbürgermeister.

Das Kunstblatt selbst, das sich auf der rechten Innen¬
seite befindet, stellt eine Szene au» Dürer» Schöpfung
„Ritter, Tod und Teufel" dar. Der Kupferstich rührt au»
dem Jahre 1515 her. Er ist von. Dürer gestochen und mit
s«inem Signum versehen.

Nürnberg. 1. September
Auf der Sondertaguna der Beamtenabtcilung, an der

als Ehrengäste der bayerische Kultusminister Schemm und
der preußische Iustizminister Kerrl teilnahmen, sprach der
Leiter der Beamtenabteilung, Neef, über „das Berufsbe¬
amtentum im neuen Resch", Das -Aufgabengebiet der Be-
amtenorganisationwerde In Zukunft völlig verändert wer-
den. Die Beamten- und Beamtenverbändr würden sich ini
Interesse der Allgemeinheit in ihrem eigenen Interesse ir
Uebereinstimmung mit dem Reichsminister des Innern von
jeglicher Warenwirtschaft zurückhalten. Der einheitlick)«
Berufsstand der Beamten solle seinen Ausdruck finden in
einer Organisation, der alle Beamten ohne Unterschied des
Standes angehören.

Der Ehrenpräsident der Deutsck)en Beamtensck>aft.
RclchsstatthalterSprenger, erklärte, daß die Entwicklung
ber Beomienpolitik in mancher Hi»sick>t noch nicht abge-
ichlossen, daß sie sich aber in der richtigen Zielrichtung be¬
finde. Der Beamt« »misse In erster Linie dem Führer nach-«im und so handeln, wie de» Führer es erivart«.

Nürnberg im Rundfunk
Freitag,  den 1. September von 16.00—16.30 Uhr:

Funkbericht vom Hauptbahnhof in Nürnberg über di, An-
kunf« der Zügc der politischen Organisationen. Anschlie-
ßend Marschmusik: von 17.00—21.00 Uhr: Red« des Füh-
rers auf der Kulturtagung, um IS Uhr: Stunde der Ra-
tion: Funkbericht von der Eröffnung de» großen Partei-
kongresies mit Uebertraaung der Proklamation des Füh-
." " ^ ^ Meßend Funkbericht vom Besuch des Führer¬
im Waldlager der Hitler-Jugend am Valzner Weiher.
„ Samstag,  den 2. September von 14.50—17.00 Uhr:
Funkbericht vom Einmarsch der Hitler-Jugend und der

Zeppelinwies«, von 20.20—21.30 Uhr: Volksfest in Nürn-
bera. Szenen vom Leben und Treiben auf dem Festae-lande.



Aus fteffen und Nassau.
Arbeit und Friede

Ott* )oxit < Rlesenkundgebung am Ntederwalovenkmak.
" Franlsurt a . M ., 31 . Aug . Anläßlich der 5,0. Wieder-

kehr der Einweihung des Niederwalddenknials , die seinerzeit
unter der Beteiligung aller führende » Kreise Deutschlands
vor sich ging , wird der Gau Hessen-Nassau der NSDAP,
am Sonntag , den 24 . September eine i\ undgeb  u n g in
demselben Ausmaß am N i « d e r w a l d d e n km a l durchfüh¬
ren . Diese Kundgebung steht unter dem Molto : „Arbeit und
Friede " . Weltgeschichtlich« Bedeutung erhält di« Kundgebung
dadurch , das; mit ihr

de» erst« felerltch« Spatenstich zu der Neichrautobah»
Matn —Neckar durch den Führer Adolf Hitler

verbunden Ist. Ferner werden noch einig« bedeutsame Intern«
Gauv »ranstaltung «n stattfinden . — Geladen werden : DerBrer,dl«führenden Persönlichkeiten der Neicheleitung der

DAP ., all « Gaulelter , alle Reichsstatthalter , sämtlich«
Reichsministerien , Länderregierungen , außerdem die Spitzen
aller kulturellen , wirtschaftlichen und sportlichen Verbände
Deutschlands sowie die Press , des In - »ud Auslandes.

Di « grotz« Kundgebung am Niederwalddenfmal wird am
Sonntag , den 24.  September , 10.30 Uhr vormittags begin¬
nen. Das genaue Programm wird rechtzeitig in der Presse
verdffentlicht werden . Da di« Kundgebung Sach « des ge¬
samten deutsche» Volkes sein wird , ist mit einer außerordent-
llch grotzen Beteiligung zu rechnen. Deshalb wird schon jetzt
im Rüdesheimer Landratsamt «in« Auslunftsstelle unterhal¬
ten. an die sämtlich« Anfragen zu richten sind.

Das Feftabz « lch « n,  entworfen von dem bekannten
Kunstgoldschmted Karl B . Berthold -Franksurt a . M .. kann
vom Landesratsamt Rüde,heim zum Preise von 50 Pfennig«
lsedoch nur Sammelbestellungen ) bezogen werden . Da das
Betreten von Rüdeshetm für Auswärtig « an diesem Tage
nur für Träger des Abzeichens genehmigt ist, empfiehlt es
sich, wenn Verbände und Vereine , die sich beteiligen wollen,
sofort Sammelbestellungen an das Rüdesheimer Landratsami
richten. Ebenso Ist e» erforderlich , daß sich Vereine und 'Ver¬
bände , dt« zur Kundgebung kommen wollen , zweckmäßiger¬
weise sofort mit den Reisebüros in Verbindung setzen zur
Zusammenstellung von Sonderzügeu und Schifsssonderfahrien.
Betelllgungsmeldungen sind umgehend an das Rüdesheimer
Landratsamt zu richten.

** Frankfurt a . M . (E i n « ganz gemeine Ta  f .)
Reich« Beut « machten Einbrecher bei einem 84jährigeu
Schmiedemeifter in der Winaertstraße . Der Schmiedemeister
ist Rentner und hat sich im Laufe der Jahre für sein Alter
einen Betrag von 1540 Mark zusammenaeipart . Von dem
Vorhandensein dieses Geldes müssen dir Diebe Kenntnis er¬
halten haben . Sie orangen in di« Wohnung des alten Man¬
nes während seiner Abwesenheit ein und entwendeten den
Betrag . Der Verlust ist für den alten Rentner um so
schmerzlicher, al « der gestohlene Betrag seine ganze Habe
ist und neben seiner Rente ihm zum Leb .nsuntcrhalt
di«nt «. Da seine Rente hierzu nicht ausreicht , ist er gezwun¬
gen , die Unterstützung der Oeffentlichkeit in Anspruch zu
nehmen.

* Frankfurt a . M . (Wenn man di , P a r »e.r r e«
fenster offen läßt .) In de» Mittagsstunden stiegen
Dieb« durch ein offenstehendes Fenster in «ine im Par¬
iirr « gelegene Wohnung der Freiherr v. Stein -Straße und
iahten 60 Mark . Die Täter wurden von niemand beoback¬
et und konnten ungehindert den Diebstahl aussübren.

Darmstadt . Ministerialrat Ringshausen erläßt an die
Direktionen der höheren Lehranstalten und an die Kre .s-
und Stadtschulämter folgendes Ausschreiben : Bei zahlrei¬
chen Schulen besteht die Uebung , daß Schulfeiern und va¬
terländische Weihestunden mit einer religiösen Andacht ver¬
bunden werden . Wir bestimmen hiermit , daß auf Ansorde«
rund de» Schulleiters bei derartigen Veranstaltungen die
im Schuldienst befindlichen Geistlichen beider christlichen Kon¬
fessionen der Anordnung des Schulleiters entsprechend mit¬
zuwirken haben.

Tagung de» hessischen Landesverband «» für da»
Dekorateur -, Sattler - und Tapeziergewerbe.

vssenbach a . M . In der Zeit vom 2.  bis 3. September
diese» Jahres veranstaltete der Hessische Landesverband für
da » Dekorateur -, Sattler - und Tapeziergewerbe seinen 11.
Verbandotag in Offenbach a . M ., im Stadtgarten . Die Ta¬
gung . deren Protektorat der Präsident der Hessischen Hand¬
werkskammer . Herr Innungsführer Fritz Müller -Mainz
übernommen hat , befaßt sich mit berufsständischen Fragen.
Au » dem Programm der Hauvtoerhandlung am Sonntag.
3. Seotember ist der Bortrag des Herrn Präsidenten Mül¬
ler über ..Di« Stellung des Handwerks im neuen Staat " ,
und der Vortrag des 2. Verbandsführers Fröllch -Darmstadi
über «Mensch und Maschine " hervorzuheben . Aus die Ver¬
anstaltung , die für das selbständig « Sattler -, Tapezier - und
Drkorateurgewrrbe zu einem besonderen Ereignis werden
dürfte , sei auch aus dieser Stelle aufmerksam gemacht.

Darmstadt . (Zum Tode des Heizers Breckner .)
Zu dem Unglücksfall auf der Bahnstrecke Kelsterbach —
Raunheim haben die polizeilichen Ermittlungen ergeben,
daß den Lokomotivführer tztffenauer keinerlei Schuld an
dem Tode des Heizer , Breckner trifft , vielmehr all « An¬
haltspunkte dafür sprechen, daß Breckner infolge unglück¬
licher » « stände von der Lokomotive stürzt «. Rach demIttzi-
gen Tatbestand dürften die Vermutungen , daß zwischen
dezn Lokpmotiv ührer und seinem Heizer Differenzen be¬
standen hätten , jeglicher Grundlage entbehren . Es müßt « im
Gegenteil festgestellt werden , daß zwischen Hissenauer und
Breckner recht gute Zusammenarbeit vorhanden war , also
an ein sträfliches Verschulden überhauvt nicht zu denken ist.
Da der Lokomotivführer aus der Fahrt aus seine Signale

-zu achten hatte , ist es erklärlich , daß er das Verschwinde»
seines Heizers nicht sofort bemerkte . j
i5 Darmstadt . (Der P l a ka t schw i n d l e r tritt w i e-
der auf .) Vor einiger Zeit trat in Darmstadt ein gerisse¬
ner Schwindler aus , der Plakate über Ladenschluß , An¬
greifeverbot von Waren , Mitbringen von Hunden usm. an
Innungsmeister , angeblich im Aufträge der Polizei , gegen
sofortige Kasse vertrieb . Neuerdings erscheint der Schwind¬
ler wieder in verschiedenen Siädten , insbesondere ln
Worms . Mainz , Frankfurt . Stuttgart . Augsburg , wo er
jetzt mit einem Auto bei Innungsmeistern vorsuhr . mit
dem Hoheitsabzeichen der NSDAP , erschien und die Hand¬
werksmeister hineinlegte Alle Personen ., bei denen er wie¬
der vorspricht , werden gebeten , sofort die Polizei zu benaä >-
richtjgrn.

Venshelm . (Die katholischen Iugendver-
bände aufgelöst .) Die katholisch, , IuAendocrbände in
Bensheim , und zwar die I »ng !ä>ar . die Oturmsä >ar . die
Schwarz « Schar und Neudeutschland sind von der Hessischen
Staatspolizei mit sofortiger Wirkung ausgelöst und ver-
boten worden . Das Verbot erfolgte , wie das „Bergstraßer
Anzeigeblatt " mitteilt , im Zusammenhang mit der bei der
Versetzung des Kaplan Münch stattgefundenen Demonstra-
tion , an der sich die genannten Verbände beteiligt haben.

Heppenheim . (Kind tödlich überfahren .) Das
zweijährige Kind des Postsekretärs Baumuk lief einem au»
Richtung Bensheim kommenden Auto in den Wetz. Der
Führer bremste zwar und riß den Wagen auf die Seite , da»
Kind erlitt aber doch schwere Verletzungen , denen es im
Laus « der Nacht erlag.

Lampertheim . (Ungehörige Redensarten .) In
einer hiesigen Wirtschaft ließ sich der 57 Jahre alte Reisende
Julius Bennert zu abfälligen Aeuherungen gegen den
Herrn Reichskanzler hinreißen . Bennert wurde festgenom¬
men und dem Amtsgericht zugeführt.

vssenbach . (Bei der ersten Radausfahrt tot-
«führen .) Am Eingang des Offenbacher Güterbahn-
ofs wurde der 18 Jahre alte Jost , der mit seinem Fahr¬

rad die erste Ausfahrt unternommen hatte , von einem
Gütertransportauto überfahren und auf der Stell , getötet.
Anscheinend hatte der junge Mann al » Neuling aus dem
Rad die Geistesgegenwart verloren und dadurch das Un¬
glück mit ver chuldet . Sein Bruder , der ihn auf der erste»
Ausfahrt beg eitet hatte , mußte das Gesä >ehnis mit ansehen
ahne '-helsend beispringen zu können . Der Führer des Last¬

autos erlitt einen Nervenschock, der ihn oernehmnngs-
unfähig machte.

Reu -Zfenburg . (Erteiltes Patent .) Dem Georg
Schrank wurde für einen aus Draht gebogenen Halter für
schutznetze an Damenfokrrädern Deutsches Reichspatent
erteilt.

Reu -Isenburg . (Bon der Straßenbahn an ge¬
fahren .) Der Führer des Hausbesitzervereins Karl Thiel
ist vor dem Riedhof beim Ueberqueren der Straßenbahn-
geleise von einem Wagenzug so unglücklich erfaßt worden,
daß er mit dem Bruch mehrerer Rippen in das Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte.

Rüsfelvheim . (A r b e i t » z « i t v « r k ü r z u n g i n d e n
Opel werken .) Die Werklest,mg der Oprlwerke macht
bekannt , daß ab Montag . 4.  September , eine weitere Ar¬
beitszeitverkürzung auf nur noch drei Tage in der Woche
eintreten muß . weil Ärbciterentlassungen vorläufig unter-
bleiben sollen.

Mainz . ('Aus Furcht vor Strafe in den  Tod .)
In der Nacht des 17. November v. Is . wurde in die Fa¬
brik einer Witwe in Budenheim eingestiegen und nicht we¬
niger als 28 Zentner Blei gestohlen . Durch den Berka » s
des Bleies an einen Althändler ln Dingen konnten die Ein¬
steigediebe in den Personen von Vater und Sohn , des 52-
jährigen 'Arbeiters Valentin Speckt und des 23jährigen Ar¬
beiters Jakob Specht aus Nieder -Ingelheim festgestellt wer¬
den . Außerdem ergab die Untersuchung , daß der 43jährige
Arbeiter Johann Eckardt aus Rleder -Ingelheini bei dem
Absatz de» Bleies an den Binger Althändler mittzewirkt
und der 32jährige Händler Wilhelm Kleemann aus Nieder-
Ingelheim von dem gestohlenen Blei angekauft hatte . Di«
Sache kam am hiesigen Bezirksschäffengerickt zur Verhand¬
lung . Specht jr . zog es vor , sich dem irdischen Richter zu
entziehen , indem er sich vor einigen Tagen im Haftlokal in
Ingelheim erhängte . Das Gericht verurteilte den Vater Sp.
zu vier Monaten und den E . wegen Sachhehlerei zu zwei
Wochen Gefängnis . Kleemann wurde frelgesprochen.

Mainz . (Drei - Milli onen - Arbeitsbeicyas-
f u n g s p r o g r a m m .) Unter dem Vorsitz des kominissari-
scheu Bürgermeisters Dr . Barth wurde die Einführung der
Warenhaus - und Filialsteuer , rückwirkend ab 1. April 1933
,n Höhe von 200 Prozent der Gewerbesteuer entspreä >enL
den ministeriellen Anweisungen beschlossen. Der Stadtrat
beschloß weiter einstimmig die Durchführung eines groß¬
zügigen Arbeitsbeschaffiingsprogramms . Die Stadtverwal-
ttmg wurde ermächtigt , für eine Reihe von Maßnahmen
zur Beschäftigung der Arbeitslosen bis zu einer Million und
weiter die von der Bank für öffentliche 'Arbeiten (Oeffa .)
der Stadt zur Verfügung gestellten Mittel bis zwei Mil¬
lionen hereinzunehmcn . Mit diesen Mitteln werden in der
Hauptsache Instandsetzungs - und Ergänzungsarbeitcn an
Verwaltungs - und Rebentzebäuden , Brückenerneuerungen.
Verbesserungen in den städtischen Bersortzungsbetrieben
(Gas -, Elektrizitäls -, Wasserwerke ) Kanalisations - und
Tiefbau -Arbeiten ausgesichrt werden.

Q Breisach . (Jugendlicher Lebensretter .) m
der Rheinbrücke rettete der 15jährige Willi Rechter unter
eigener Lebensgefahr einen Kameraden vor dem Tode des
Ertrinkens . Es ist bereit » das fünfte Mal , daß Rechter , der
sich im hiesigen Arbeitslager befindet , dem Rhein ein Opfer
entriß.

Q Grenzach. (Der Schäferhund als Hasenmör.
der .) Ein hiesiger Einwohner fand dieser Tage in seinem
Hosenstall die massiven Drahtgitter von den Stätten ge^
rissen und alle 22 Hasen tot vor ihren Ställen - Als Täte,
vermutete man einen starken Hund und stellt« daraufhin
eine Falle .- Tatsächlich fing sich darin «in Schäferhund.

(—) Meersburg . (Mörder eines SA . - Mannes
gefaßt .) In Meersburg wurde der 21jährige Schlosse,
Paul Siebenrock als mutmaßlicher Mörder eines lii München
getöteten SA .-Mannes festgenommen. Er wurde in Polizei-
gewahrsam gebracht.

Ludwigshafen . (Dieb in TA . - Uniform .) Die
Kriminalpolizei hat den Bäckerlehrling Karl Bierbrauer fest- .
genommen , der in SA .-Hejmttz und Arbeitsdienstlagern Die¬
bereien verübt hat . Bierbrauer , der früher Einmal Mitglied
der SA . war . benützte seine gestohlene SA -̂Unlform , um
sich in den Heime» ' und Lagern ungehindert Zutritt zu ver-
sckmffen. Zur restlose» Aufklärung aller seiner Straftat«
wird er wie folgt beschrieben: 1.59 Meter groß , schlank,
rundes gebräuntes Gesicht, hellblondes Haar , graublau«
Auge », eingebogeue Nase , westfälische Mundart ; er nannt»
sich vornehmlich Erichsen, aber auch Haase und Kranier.

Marienthal . (Unglücklicher S t u r z v o in F a h t •
r « d .) Zwischen hier und Daunenfels stürzte der Diensttuechl
Gutheil aus Mörsfeld fd unglücklich mit seinem Fahrrad , daf
er einen doppelte » Beinbruch erlist und außerdem schwer«
innere Verletzungen daoontrua.

Sport und Spiel
Gpori 'Vorfchau

Der Sport geht nun allmählich zum Saison -Wechsel
über . Noch sind zwar die reinen Sommersport « noch nicht
ganz abgetreten , aber die ander « Saison , die ihren Aus¬
druck hauptsächlich in den Rasenspielen , Fußball , Handball,
Hockey, Rugby und in den Hallenveranstaltungtii sindet,
macht sich doch nun schon stark bemerkbar . Am kommenden
Sonntag beginneil bereits ln zahlreichen Gauen di« Fußbatt-
»nd Handball -Meisterschaftsspiel «. Daneben gibt es aber noch
eine derart große Fülle von Veranstaltungen auf anderen
Gebieten , daß man auch diesen Sonntag wieder al » «inen
„Großkampftag de» Sports " bezeichnen darf . Wir erwähnen
nur kurz: Davispokalkampf Deutschland — Dänemark ln
Kopenhagen , Studenten -Wellmeisierschasten in Turin mit star-
ker deutscher Beteiligung , Süddeutsche Zehnkampfmeisterschak-
ten, Deutsche Wasserball -Meisterschaft, Deutsch« Straßeninei-
stersckaft, Deutsche Kraftsport -Melsterschasten, Deutsch« Mittel¬
gewichts-Meisterschaft im Mittelgtivichtsboren , Europa -Preis
der Motorräder und da » Baden -Badener Meeting . — Im

Fußball
setzen i» Sachsen , tu Westdcntschlaud und einigen Ga »«» von
Nord - und Ostdeutschland beriits die Meisterschaftsspiele der
Gauliga ei». Di« vier süddeutsche» Ga » folgen acht Tage
später . In dem nun mit Süddeutschland stärker verbundenen
Gau XII (Nordhesscn ) gibt es am Sonntag die folgenden
Begegnungen : Hanau 93 — Sport Kassel, SV . Kassel —
VfB . Friedberg , Borussia Fulda — Hermannia Kassel, Kur-
hesscn Kassel — Hessen Hersfeld . — Berlin trägt zwei
Städtekämpfe ans , und zwar gegen Hamburg und Stettin.

Handball.
Der Deutsche Handballnieister , SV . Mannheim -Waid-

hof befindet sich zurzeit auf einer Gastspielreise . Am Woä »«»-
ende tragen die Slidd «„tsck>ei> Spiele gegen Arminia Biele¬
feld und gegen Hindenburg Minden aus.

Ttndenten' Weltmeisterschasten.
Unter sehr starker Beteiligiing von Studenten aus allen

Teile» der Welt finden vom 1. bis 1» . September in Turin
dis . 'Weltmeisterschaften ' der Akademiker statt . Deutschland ist
allein mit 200 Mann vertreten.

Lelchtathletlk.
Bei einem internalioiiale » Sportfest tu Straßburg gehen

am Sonntag auch führende süddeutsche Leichtathletik-Mann-
schasten aus Frankfurt und Stuttgart an den Start . —
Phöni »Mannheim führt ein nationales Frauensportefst
durch und Ulm ist der Schauplatz der süddeutschen Zehn-
kainpf-Meisterschaften. "

Wassersport.
Der Endkamps um die Deutsch« Wasserball -Meisterschaft

führt am Samstag und Sonntag die vier Mannschaften
Wcißensee 96 (Titelverteidiger ), Hellas Magdeburg iAlt-
meister). Poseidon Köln und Schw>i»m-Spvrtfreü »de Bar¬
men zusammen.

Die Freunde des Rudersports sind am Wochenende
vor allem durch die Frankfurter Herbstregatta , die^eiuc aus-
gezcichnete Besetzung aus verschiedeneil Teilen Süd - und
Destdeutschlandr aufweist , Interessiert,

Ein «, starke Beteilig »!.. weisen auch die Süddeutschen
Schwimm-Meisterschasten der Alten Herren in Offenbach auf.

Berschiedeiies.
Di « Dtutschcn Kraftsport -Meisterschaslen werde» in Stutt¬

gart mit dem Gewichtheben der Mittejgewichtsklasje und mit
dem Ringe : der Weltergewichtler fortgesetzt. — In Hamburg
verteiditzt Hein Donigörgen seine Deutsch« Mittelgewichts-
Meisterschaft gegen de» Hanseaten Bölck.
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AusN- SHomburg
September?

Durch lieb«, helle Spätsoinincrtaü « nopsen vom Baum
die ersten gelben Blätter : Sep - tcm lxr . Ein klein wenig
Wehmut will durch die Seele ziehen, wenn man der kurzen
Hochsommers denkt . 4BilI sich die Natur schon wieder zu¬
recht mnä >en zum Winterschlaf — will sie uns schon wieder
alleine lassen, mit dem Gedanken an Kar Bergab ! Septem-
l,er — es spricht sich schwerer , als die beinahe jubelnden
Worte : Mai , Juni , Juli ; es klingt wie ein leises Mahnen.
Der Hochsommer , auch dar Leben , verrinnt : nimm die wär¬
mende» Sonnenstrahlen, di« du »och findest und öffne da,
Herzeurtilrlein der Freude und dem teilenden Lichte.

Wie um den Menschen » och einmal ihr « ganz « Liebe zu
zeige», scheint Frau Sonne in klar -frische Tage hinein , und
der Wind erlaubt sich kleine Scherze , indem er den Spazier¬
gängern seine wciszen Spinnrvebfäden anhängt , die ina » tm
Bolksmnnde „ Altweibersommer " nennt.

In den Gärten hat ein anderes Blühen begonnen:
Georginen . Astern in allen Farben und stolze Erysantemen
sehen mit ihren Sternengesichtern in die Welt . Da » Obst
und der Wein gehen der letzten Reife entgegen lind erhoffen
von der Septcnibersoniie di« Bollkraft süszen Saftes . Sind
auch die Felder leer von dem wogende » Getreide , so weht
doch ei» frisä -er Wind darüber , der das Wandern auf der
Laudslrahe leicht und fröhlich macht . Nein anderer Monat
eignet sich sür die Fusztoure » so w e der Sept «ml»«r . Möge»
andere im Auto oder auf dem Motorrad in schwindelnder
Eile an de » herrlichen Natinbilder » vorbeisausen und den
ausgewirbelte » Staub schlucken, wer über gute Bein « verfügt
und einen guten Wanderstock , der gebe zu Fusz . Die Natur
ist dankbar und gibt deni »nendlich viel , der sie versteht.

September — der erste Monat mit dem Drehklang der
Silben , der erste , der bergab führt zum Iahreslaus . . . .
Kluge Menschen heimse » In dieser Zeit noch oieie « für den
Winter ein : sie hole » sich noch Waldeslust , blühend « Herbste »-
schönheit und lachenden Sonnenschein.

Die Prunk - Eröffnung» - Vorstellung de»
Liren» Allhvff ln Bad « omdurg am gestrigen
Abend war «in Äassenerlolg ohne gleichen . Um e» vor«
weg zu sagen : Der Lircus war ausverkaust . Kein
Wunder , denn Lircus Allhoff diele ! tatsächlich auf allen
Gebieten der edlen Ltrcuskunsl nur erstklassiges . und
vor allen Dlngen mehr , als er ln feinen nüchternen
Ankündigungen verspricht . — Der der Vorstellung vor-
aufgegangene Propagandozug durch Bad Homburg , an
der fick autzer der Lircus . Kapelle auch die SA -Kapelle
sowie da » gesamte Tier » und Menschenmalerial des
Lircus Alihoff betelltgie , bol ein seltenes » imposantes
Bild , wie es Bad Homburg feil langen Jahren nicht
gesehen hat . — Das autzerordenlltch umfangreiche , grotz.
artige Lrvfsnungs -Programm wickelte sich innerhalb 2 ' /,
Stunden in schnellem Tempo ad . Es gidl keine lang«
aimigen Pausen ; eine Dorsührung löst die andere ad.
Man weiß nicht , was man mehr bewundern soll , die
artistischen Glanzleistungen der Lircus - Kllnstlerinfien
und «Künstler oder die erstklassigen Dressurakte von den
durchweg bestens gepflegten Tieren . Das Programm
wird ln jeder Hinsicht allen Ansprüchen , auch den ver¬
wöhntesten . gerecht , und sollte sich deshalb niemand die
Gelegenheit entgehen lassen , dle Vorstellungen des Lircus
Alihoff zu besuche » . Man wird angenehm überrascht
sein von der Fülle des Gebotenen . — Allein der fah¬
rende Zoo mit seinen rund 250 Tieren ist schon eine
Sehenswürdigkeit , die nicht oft in Bad Hamburg ge«
zeigt wird . Aus dem Programm wollen wir nichts
verraten , das mutz jeder selbst gesehen haben . Daher
Parole ' ür heule : Zirkus Al hoff ! Heule finden zwei
Vorstellungen statt : Nachmittags 4 Uhr und abends
8 .30 Uhr.

Scheuer» LtUpuIauergefellfchafl gibt heule.
Freitag , abends 6 .30 Uhr , tm Saaldau , Bad Homburg,
ihr « erste Vorstellung . Morgen Sonnabend , nachmitiags
4 Uhr , das Märchenschauspiel . Rotkäppchen und der
Wols " und Sonnabend , abends 8 30 Uhr , ihre letzte
Darie ^ Vorstellung . Die Sesellschast halte überall den
gröjzien Erfolg und der Besuch der Vorstellung ist nur
zu »mpsehlen . Lintrtilskarlen find im Vorverkauf tm
Musikhau » Grllhner sowie in der Buchhandlung Stand ' ,
Luise »strafte , zu haben (Siehe Anzeige ).

»aslfplel de» Jauderkünffler » Grnsl Rudolph
im Murhau». Am Dienstag, dem5. Sepl , abends
8 .30 Uhr , gidl der delteble Zauberkünstler Ernst Rudolph
lm Kurhaus ein einmaliges Gastspiel . Ernst R . lst un.
bestrtltener Meister aus allen seinen Gebieters und wird
er alles bisher Gezeigte durch sein ganz hervorragendes
Können und durch seine ihm eigene Art des Experimrn-
tierens bet weitem überlressen . Er kann so oerblüssend
viel und ist so geschickt, ferner hat er die Gabe , unterhal¬
tend zu sein , bah der Besuch - seines Abend »! jedermann
empfohlen werden kann . Er ist nicht nur Akteur , ist
nicht nur Darsteller und Zauberer , lieft nicht nur die
Gedanken , sondern versteht es auch , mit seinem Publi¬
kum in engsten Konlakl zu kommen «, führt jeden gedachten
Auslrag aus , löst auch die schwierigste Ausgabe mit un-
sehlborer Sicherheit und gibt sodann restlose Aufklärung
über alle okkulten Dlnge . Aus dem Gebiete der Tele¬
pathie leistet er wirklich Erstaunliches und zwingt alle¬
in seinen Bann . ausrichltger Bewunderung . Um Jedem
den Besuch dieses einmaligen Vorstellung zu ermöglichen,
sind die Preise sehr niedrig anges hl : Res . PI . l .— RM ..
nichres . Pl — .60 RM . Karlen tm Kurhaus an der
Tageskasse.

Im Km Haustheater wird am Donnerst ig . dem
7. September , abends 8 Uhr . die tn der ganzen Welt
bekannte und vlelgefiterle Tänzerin Niddy Impekoven
ein Gastspiel gebe ». Datz ollen Freunden des künstleri¬
schen Tanzes hier Autzergewöhnliches und Seltenes ge«
dolen wird , brauch ! wohl nicht besonders .betont zu wer«
den . Korten von AM . 0 .50 — RM . 3.50 zuzüglich
Karlenfteuer an her Theaterkasse im Kurdüro.

Da» Kurorchefter verabschlcdele sich mit dem
gestrigen Abendkonzerl von Bad Homburg . Ab heule
gidl ein Ensemble von >2 Mann unter Lellung von
Konzertmeister Bub täglich Konzerte.

Todesslurz mit dem Fahrrad. Vorgestern
mtllag stürzte der Schornsteinsegergeselle Franz Gregort
aus Bad Homburg auf der abschüssigen Frtedberger
Slrasze tm Sladlleil Kirdorf so unglücklich mit seinem
Fahrrad , datz er tn bewutzlosem Zustande in das Alige-
meine Krankenhaus gebracht werden muhte . Dort ist
der Bedauernswerte nun heule lrüh , ohne das Bemüht«
sein wieder erlangt zu haben , an den Folgen des Sturzes
gestorben . Der Unfall ist um so bedauerliche '', als G.
jungverheiraiel und seine Frau einem freudigen Ereignis
enlgegensleht.

— Der Flugsporlvereln Kessen - Nassau «Süd
(Fliegerhorst Oderursel ) schreibt uns : Wie jeden Sonn-
lag , so wurden auch am 20 August von uns au ! der
Heide Schüler -Segelflüge ausgelührt . An diesem Sonn¬
tag wurde leider vergrssen die sür uns unentbehrliche
AuSklingvorrichlung , welche am Telegrasenmast aus dem
Acker von Ernst angebracht war , wieder milzunehmen.
Wir Villen den ehrlichen Finder dieselbe an Herrn Höhle,
Vorstadt , abzuliefern.

Prüfungen für da» Sportabzeichen . Sonn«
lag . den 3 September , vormlllags 7 Uhr . findet die
Prüfung sür da » Sportabzeichen tm Radfahren stall.
Treffpunkt am Schlachlhof ln Bad Homburg.

Bo « ber « ontantfNfchen Kochschute tu Leo¬
ben. Nach einer bevorstehenden Verfügung der zusie-
henden österreichischen Ministerien müssen ausländische
Sludierende . welche ihre Hochschulstudien in Oesterreich
beginnen , oder ein daselbst begonnenes Studium fort«
letzen wollen , an das Rektorat der von ihnen zum Be¬
suche In Aussicht genommenen Hochschule ein Ansuchen
um Ausnahme «lnbringen . Dieses Gesuch Ist auch für
Sludierende . die sich sür die Montanistische Hochschule
Leoben enlschieden haben , erforderlich und ist an das
Rektorat der genannten Hochschule zu richten . Wenn
es bis längstens 15 . September 1933 elnläull , wird es
vom Rektorat erledig », später elnlongende Ansuchen
kommen Im Bundesmintstertum sür Handel und Verkehr
in Wien zur Erledigung . Das Projefforenkollegtum der
Montanistischen Hochschule legi gröhlen Werl daraus , im
kommenden Studienjahre so wie in früheren Jahren
eine grohe Anzahl ausländischer Studierender an der
Leobener Hochschule begrüben und ihnen die bisher ge¬
zeigte Gastsreundschafl und da » gewöhnte Entgegen«
kommen auch weiterhin erweisen zu können.

Schäffler » Wettervorhersage für September
1S33 . Im groben und ganzen dürste sich der diesjährige
Herbst vorausstchlllch nicht so schön geslallen . wie tn oer,
gangenen Jahren . Wegen seiner verhällnismähtg häu¬
figen Niederschläge dürste der September nur ein mähtg
schöner Herdslmonal genannt werden können . Beginn
des Monates kühl , trüb , regnerisch . Besserung um den
S. September mit Aufklaren und Anftetgen der Tempe«
ralur . warm . Wellertag «, des öfteren mit Bewölkung,
Niederschlägen und Temperalurfall wechselnd , dis ln die
letzte Dekade reichend , ziemlich gleichmähig . vom 25.
bis 28 . September warm . Ende des Monates Verschlech¬
terung.

— Bauernregeln für den Herdstmonat . Ist der Herbst
warm , hell und klar , ist zu hoffen rin fruchtbar Jahr . —
Treffen die Strichvögel zeitig ein , wird friih und streng
der Winter sei» . — Viel Eicheln un September , viel Schnee
im Dezember . — Septemberregen kommt der Saat gelegen.
— Willst du Korn im Ueberflutz , säe es an Egidius ; wen»
du 's säest ins freie Land , vor und nach des Neumvnds
Stand , wächst kein Unkraut und kein Brand , Wenn der
September noch donnern kann , so sehen dir Bäume viel
Blätter an . — Späte Rosen im Garten , lassen de » Winter
warte » . — Zieht '» Eichhorn still in « Winternest , so gibt '»
bald Külte , klar und fest . — Wenn die Zugvögel nicht
ziehen vor Michaelis (29 . September ) , wird '» nicht Winter
vor Weihnachten . — Scharren die Mäuse tief sich ein,
wird 's ein harter Winter sein.

— Berurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr April bi»
Juni 1939 sind insgesamt 373 Fälle der Entdeckung und
Verfolgung nicht genehmigter Funkanlagen zur Erledigung
gekommen . Verurteilt wurden 245 Personen gegenüber 213
Personen im Vierteljahr Januar bis März ds . Is . und
gegenüber 199 Personen im Vierteljahr April bis Ium de»
Vorjahrs . Freigesprochen wurden 7 Personen . In 121 Fäl¬
len wurde das Verfahre » eingestellt . Unter de » Verurteilten
befinden sich 2 Personen , die wegen Beihilfe oder Mittäter¬
schaft bestraft wurden . In einem Fall « wurde auf Gefängnis¬
strafe von 14 Tagen erkannt.

— Kleinbahnarbeiter nicht mehr Angeftettte ober ve«
amte . Der Beauftragt « des Rcichsverkehrsministers für den
öff «ntliä >en Nahverkehr hat die Landesregierunge » gebeten,
mit Rücksicht auf schwebend ? Erwägunge » zur Förderung de»
öffentlichen Nahverkehrs die Gemeinden und Gemeindeoer-
bände zu veranlassen , das ihnen unterstellte Personal von
Strahenbahn - und Kleinbahnoerwaltungen bi « auf weiter «,
nicht au , dem Arbeiterverhältnis in das Augrstelltenverhält-
nis oder aus diesem in da » Beamtenverhältnis z» über¬
führen.

Vermischtes
Wcitze Amseln . Ein ganz autzergewühulich seltener Fall

von Albinismus wurde in dkrt letzten Tagen in dcr Räbt
von Oberohrn in Württemberg beobachtet : vollständig weitz«
Amsel ». Und zwar scheint er sich .nicht « tu um ein einzelne,
Eremplar , sonder » » in ein ganzes Gelege zu handeln . Ob
di » Tiere , di » sich in ihrem Betragen durch nichts von ihren
Artgenossen unterscheide », auch die sonstigen typische » Merk¬
male der Albinos , eine blatz -rosarote Iris und tiefrot«
Bupille ausuxisen , konnte bis jetzt nicht festgesttllt w«rd »n.

Wetterbericht
Ei » Ausläufer des Jslandtiefs dringt gegen das Fest¬

land vo , wie man an der von Rordwesten ausgchenden
Bewölkungszunahme erkennen kann . — Vorhersage : Nicht
mehr störungsfrei . aber keine nachhaltig « Verschlechterung.

I Deutsches Erntedankfest am Rhein
4veil »e der Früchte deutschen Boden ». — Lebendig « Ber-

bundenheit von Stadt und Lind.
Dar Eliitcdankfest ist eines der ältejte » drulsck)«» De-

dcnkiagc , gleicheriiiatzen verwurzelt mit dem deutschen Boden
wie d«m deutsche » Glaubest . Auf dem Lande hat sich diese»
Fest erhalten , in die Städte ist es bis heute nicht vorgedrun-
gen . Deutschland hat sich nun darauf besonnen , datz auch die
Stadt in dem Ertrag seines Bodens ihre Nahrung jindet.
Viesen Gedanken hat deshalb dcr Kampfbund kür deutsche

j Kultur zu», Anlatz genommen , ein groszcs deutsches Ernte-
dankfejt zu veranstallcn . welä -es auch die Städte in sich «» >-
bezieht . Symbolhaft wird dieses erst « dentjä -e Erntedankfest

| an den Nhcin verlegt , in jene Gebiet «, welche in jahrelanger
> Besatznngszeit ihre Treue zum Vaterland ln ganz besonderem
! Matze bewiesen haben.

Das Danlfeit soll aus der gesamten Landschaft heraus-
wachsen . Ans ganz Westdeutschland werden die Frücht«

! de » Bodens  entlang den Flüssen in feierlichen Auf¬
züge » zum Deutsche » Eck gebracht werden , wo am 1. Oktober

! zu Flitze » des Kaiser -Wilhelm -Denkmals die Gaben dvs deut¬
schen Bodens in einem grotzen vaterländischen Segensakt dem
ganzen Volke geweiht werden.

Das Fest beginnt in den L a n d o r t e », au , denen
geschmückte Erntewagen  in die Nächstliegende » Städte
geführt werden . Jeder Wagen bringt ein« Gab « seiner
Früchte mit . Am Tage nach dem Eintrefsen der einzelnen
Wage » i» den Städten werden die Gaben in feierlichem
Zuge zum - »Hein gebracht und von dort mit dem Festschikf
n a ch K o b lenz  uberführt . Von zwei Seiten werden die
Gaben . des d .-ntsä -en Bodens an den Festort herangebracht.
R hei »abwärts  dürsten besondere Sammelplätze Mann-
h e i in, RI  a i n z,  Bingen,  rheinanswärls D il s s e l d o rf,
K ü l », B o n » und Remage  n sein . Die F e st s chi f f e
werden in den am Rhein liegenden Orten mit Glockengeläut«
und Böllerschüssen empfangen , und die Vorbeisahrt de»
Schisses bildet zugleich den Austakt für das grotze Ernte-
danlfest in diese » Orten . In Koblenz wird der z» gleicher
Zeit vom Ober - und Mittelrhein abwärts und vom Rieder-
rhcin auswärts kommende 2 <h i f f ä s e st z u g vereinigt . Im
Aiischinjz daran findet der feierliche Segensakt  unter
Beteiligung von zahlreich » Vertretern der Geistlichkeit beider
Konsesfionen statt , der au 's alle d .-ntschen Sender übertrage»
wird.

Da aber dem de » 1sä>e » Boden nicht nur di » deutsch«
Ernte entspringt , sondern aus ihm auch die gesamte deut¬
sche Kultur  wächst , wird der Kaiupfbund für deutsche
Kultur dasilr Sorge tragen , datz eine künstlerisch hochstehend«
und vielsällige Spielsolge vorbereitet wird , in denen Musik,
Tanz und Ähauspiel in gleicher Weis « die Eigenart de » etn-
zeliien Ortes wie seine V «rb » »denl )eit mit der gesamten
deutsä -en Kultur widerspiegelt.

«is « der Belt des Wissens
Rach de » letzten Feststellungen betrug der Bestand an

Kraftfahrzeugen im Deutschen Reich insgesamt 1507 148,
so datz ein Krastsahrzcug auf ,« 43 Einwohner entfäUt ; in
den Grotzstädten des Deutschen Reiche » bezisferte sich de,
Bestand aus insgcjamt 190 548 Stück.

,I !«derstrumpj " , der Held des gleichnamigen Indianer-
Huche, von James Eooper , hat wirklich gelebt ; er hietz
ursprünglich Daniel Boone und war einer der berühm¬
testen Pfadfinder im wilde » Weste » ; er gründete Kentucko
und wurde von seinem Voll als Nationalheld angesehen:
sein Bild besindei sich » » Kapitol tn Washington ; er starb
Im Jahre 1820 , 5 Jahre bevor Eooper sein Buch übe«
ihn mirieb.

Sportnachrichten.
! Suhb«ur

Futzballklub 09 Oberstedten — Futzballklub 04 Oberursel
Am kommenden Sonnlag . dem 3 . September , findet

| aus dem Platze des i . Futzballklub » 09 Oberstedten das
Rückspiel zwischen den beiden oben genannten Mann-
schallen statt . —- Das Vorspiel könnte Oderurfel tn Folge
Schwächen In der Oderstedler Mannschaft 3 : 1 gewinnen.
Um so mehr wird nun der Platzverein versuchen , dl«

! jelnerzeil etwas überraschende Niederlage wieder - gut zu
j wachen ; leicht dürste dies ihm aber nlchl fallen , denn

Oberursel verfügt z. Zt . Über eine äutzersl schlagkräftige
* Mannschaft , was ja auch dle Erfolge aus der letzten
! Zeit beweisen . Oberstedten stützt sich aus seine in aNen

Teilen gleichstark desetzle Munnschast , wobei besonders
der schutzsreudige Sturm zu erwähnen ist. dessen Führung

I. auch diesmal wieder Schaller bai.
Dos Spiel findet um 4 Uhr aus dem ehem . Exer¬

zierplatz bei Odrrstkdlcn slati ; vorher treffen sich um 2
Uhr die Alle -Kerrenmannschallen beider vereine.

Den Ausgang dlrses Treffens kann man als offen
bezeichnen , rein gelühlrmätzlg aber dem Platzverein di«
gröbere Lhance geben . h . r.

Die Sinleitung der Dezirksltgo.
D . r Gau 13 (Südbrssrn -Saar -Psalz ) im Deutschen

Futzdall -Bunb bringt in leinen Richtlinien für die Durch¬
führung der Meisierschastsspiel , interessante Einzelheiten
üdcr die Einirilung der Bezirksliga und dle testen Spiele
der Guuliga . Die Einteilung der Bezirkrllga überrascht
infofern , datz nun sogar sechs Gruppen sür oea Gau ge¬
bildet worden sind . Dadurch sind vor astem tm Gebiet
von Frankfurt und Umgebung unerwartete Verschiebun¬
gen eingelrelen . In der sechsten Gruppe sind vereinigt:
Gruppe Matn -TaunuS : Germania Bieber , Blau -Wettz
Bürgel , Sv . Heusenstamm , FL . Langen . FV . Sprend¬
lingen . Sv . 1910 Klein - Steinhetm , Kickers «Viktoria
Mülheim . SV . 1920 Bonames , SV . 07 Heddernheim»
SpDg . 03 Fechenheim . SV . 05 Bad Homburg . SpPg . e
05 Oberrad . Für die Durchführung der Spiele ist Mf <-
anlworllich : Karl Zimmer . Franksml am Main.

' Familien -Nachrichten.
titritirden : Herr Lorenz Spruck , Pvlizei -.Hauptwackit >neister , 42

Jahre , Bad .Humburg -Kirdms . Die Beerdiguna findet
am Sambtag . dem 2. September , ui » 1H.30 UTjr vom
Trauerhause , Mrdvrsrrstr . 97 , aus statt.



Von Woche zu Woche
politisch« » etrachtungen zum Zeitgeschehen.

Nicht nur Nürnberg, nick» nur di« NSDAP, , neine  Deutschland steht in diesen Tagen im Bann«der gewal-i Kundgebung de» R «i ch» p a r t e i t a g e s der Na-
tiönalsozialimschenDeutschen Arbeiterpartei, und leibst
lveit oinau» in all« Welt geht sein Einfluß, überall er¬
zwingt er sich Beachtung. Cs ist ja nicht mehr, wie bi»,
her, ver Tag einer ver vielen  Parteien Deutsch¬
land», sondern eg ist in diesem Jahr der Ehrentag, der
Triumphtag dieser großartige» Bewegung, die das deut¬
sch« Bolk mit sich gerissen und zu einem neuen nationalen
Leben erweckt hat. Di« Tage von Nürnberg sind die
Siegerfeier  der nationalsozialistische» Revolution.
Ungeheures hat di« Bewegung Adolf Hitlers erreicht. Ihre
Ankündigung, daß sie nicht ruhen lverde, bis Deutschland
vom Marxismus befreit nt, hat sie lvahrgemacht. Sie hat
weiter wayrgemacht, daß sie Deutschland den Deutschen zu-
rückgeben werde und daß Deutschland von allem ilndeut-
schen befreit werden würde. Der Nürnberger Parteitag
wird neue Ströme nationalen Lebens und nationalen
Opfermutes ackvlösen. Denn hier zeigt Deutschlands Füh¬
rer seinen Mitkämpfern dieses neue Deutschland, wie es
in zäher Aufbauarbeit gestaltet werden muß. damit es ein
Hort des Friedens, der Arbeit, der Freiheit und des Se¬
gen, für all« wird, die sich zum Deutschtum und zu deut¬
scher Ehre bekennen. -Das Ausland  aber erfährt, daß
da» deutsch« Volk sein Lebensrecht, seinen Lebensranm
mit der gleichen Zähigkeit verteidigen wird, mit der es
sich frei gemacht hat von allen undeutschen Elementen. Im
Sinne Hitlers liegt es. daß das ganze delltsä)« Volk für
di« nationalsozialistisch« Idee, die heute im neuen Deutsch-
land ihre gestaltende Kraft verkörpert, gewonnen wird.
Er will nicht den Parteienstaat. auch nickst den Parteistaat.
Sr will das Deutschland des Nationalsozialismus, da»
Deutschland der Deutschen. S

S, war von vornherein anzunehmen. daß da» Echo der
Riederwaldtaaung  jenseits des Rheins, jenseits
der Saararente . mißtönend fein würde. Es wird In einer
aewissen Presse Frankreici)» heute eben alles, was In
Deutschland geschieht, als Chauvinismus ausgelegt, und je
mehr wird grscyrien, je chauvinistischer die Presse selbst
ist. Wenn am Niederwalddenkmal eine Tagung des Bun-
de» de» Saaroerelns stattfindet, wenn sich viele Tausend«
«u, dem Saaraebiet selbst zum Treugelöbnis zu Deutsch¬
land zusammrnsinden, dann wird von militärischer Be¬
drohung gesprock>en. Dies« Methode ist zu alt und abge-{rissen und wird durch keine Wiederholung besser. Zuerst>t man sich bemüht, dies« Tagung zu bagatellisieren, al»
man aber sah. daß Hunderttausende aufmarschiert waren,
da ging e» mit der Bagatellislerung nicht mehr, da machte
man eben eine Kriegsdrohung daraus. Wenn eine Saar¬
tagung friedlicher Burger eine kriegerische Bedrohung
Frankreichs war, was sind dann eigentlich die L u f t m a -
növer  von Toulon für Deutschland gewesen? Etwa einKinderoeranügen? Und aeaen was wendet man sich eigent¬

lich? wt lffelchskanzlsr lickt In stlntr Red« davon gespro¬
chen. daß das Saarvolk sein Schicksal selbst schmiede»
würde. Wenn Verträge heilig sein sollten, dann,müßten
sie nicht nur für uns, sondern mich für die andere«, Ver¬
tragspartner heilig sein. Ist man deshalb in Frankreich
gekränkt?

Die Besichtiaungsreise des französischen Ministerpräsi¬
denten Daladier an der lothringischen Grenze,
wo er als Kriegeminister die neuen Befestigungswerke be¬
sucht hat. gibt der Pariser Press« Anlaß zu Darstellungen
über den Ausbau dieser Anlagen. Die Berichte sind natur¬
gemäß allgemein gehalten, aver sie geben doch ein sehr
anschauliches Bild von der ungeheuren Anlage, mit der
Frankreich seine Ostarenze van den Aloen bis »ach Belgien
in «Ine einzige waffenstarrende. »niinerniindliche Festung
verwandelt hot, in der sogar unterirdische Eisenbahnen •
D-Zug-Tempo den Verkehr vermitteln, in der hundert
Meter unter der Ernd« riesige Kasernements eingerichtet
sind, nnd die allen Angriffsivaffen zu trotzen vermöchte
Die „Sicherheit" Ist hier hundertvrozentig verwirklicht,
selbst die Franzosen können das nicht mehr bestreiten lind
die Abrüstung? . . . Daß der Ministerpräsident Daladier
sich In der Oeffentiichkeitüber den sicheren Schutz geäußert
bat. den Frankreich durch seine Befestigungsanlagen er¬
halte, wird vom „Iornal des Debats" bedauert Den
übrigen Mächten auf der Abrüstungskonferenz werde da¬
mit eine Handhab« geboten, um von Frankreich jetzt end-
llch eine Herabsetzung seiner Truppenstärke zu fordern, da
ia seine Sicherheit nach eigener Angabe genügend gewähr-
leistet sei. Das Blatt sperrt sich bereits setzt gegen eine
derartige Schlußfolgerung. Die Ausführungen, die er
hierzu macht liefern den untrüglichen Beweis, daß die all-
gemeine Abrüstung immer wieder a», Widerstand Frank¬
reichs scheitern soll. «

Die Ankündigung des österreichischen Kriegsminister»
General Vaugoin, daß Oesterreich  neben dem regulä¬
ren Heer eine Miliz  zu schaffen gedenke und hierfür be¬
reits die Zustimmung der Signatarmächte des Vertrages
von St . Germain erhalten habe, kommt den offiziellen
französischen Kreisen höchst ungelegen. Der offiziöse„Petit
Parisien" wurde deshalb bcauftragt. die Wirkung dieser
Erklärung mit der Feststellung abzuschwächen, daß General
Vaugoin den Ereignissen vorgreife. Es handle sich um ein
offensichtliches Mißverständnis. Die Frage der provisori¬
schen Heraussetziiiig der österreichisä)«n Strettkräste um 8
bis 10 000 Mann sei wohl vor einiger Zeit aufgeworfen
worden und habe auch den Gegenstand einer wohlwollen¬
den Prüfung seitens der Regierungen von London. Paris,
Rom und der Kleinen Entente gebildet. Nach diesen ab-
schwächenden Feststellungen macht das offiziöse Blatt aller¬
dings die Einschränkung, daß das notwendige Einverneh¬
men mit London, Paris . Rom und den Staaten der Klei¬
nen Entente erzielt werde. Diese Einigung sei umso uner¬
läßlicher. als gewisse Regierungen (gemeint ist Italien)
sich damit beschäftigten, Oesterreich auf wirtschaftlichem Ge¬
biete schnellste Hilfe zu bringen und eine verfrühte Initia.
tive Wiens auf politisck-em Gebiet könne unvorhergesehene
Schwieriakeiten und Verzöaerunaen mit fid> brinaen. Von

offiziöser österreichischer« eite mußte denn auch sestgestellt
werden, daß es sich nicht um die Einführung der allgemei¬
nen Wehrpflicht oder um ein Mlllzshst, m handele. Es
soll »eben dem Bundesheer ein Assistenzkorps ausgestellt
werden, dessen Angehörige aufgrund freiwilliger Meldun¬
gen angcworben werden.

Neues aus aller Well
# Die Straße brennt. Die Staatsstraße van Väh-

ringen bis Helmertingen (Baiiern) wird zurzeit geteert.
Als einige Arbeiter mit Heißmachc» des Teeres beschäf¬
tigt waren, sing plötzlich der Teer Feuer, melä>cs sich überden Teerkessel verbreitete und schließlich auch anf die
Straße Übergriff.

# Meuterei in einer Besserungsanstalt. In
einer mit 80 Zöglingen belegten Besserungsanstait
in Könitz kam es zu einer Meuterei. Die Zöglinge, unter
denen sich viele aus dem ehemaligen russischen Teilgebio
Polens stammende Elemente befinden, ivarsen sich plötzlich
während des Essens auf die Wächter, überwältigten sie
und verbarrikadiertenden Eßsaal. In den Räumen der
Anstalt entspann sich dann ein erbitterter Kampf nrt dec
Polizei. wobei eine große Anzahl von Meuternden re, letztwurde.

# Au» dem D-Zug gestürzt. Aus dem aus Köln kvm-
menden D-Zug ist zwischen Gütersloh und Oelde der in
Köln-Merheim wohnende Kaufmann Hans Mhlke heran,:,
gestürzt >nd «ödlich verunglückt.

# „Ausscheidungswettkämpfe" int Iodlerwettflrelt
Der Iodlerwettstreit im Bürgerbräukeller in München be-B  einer außerordentlichen Teilnahme. Die bisherigene waren nahezu ausvcrkauft und es hatten sich nicht
nur Münchner, sondern auch Fremde aus den verschie¬
densten Ländern in so großer Zahl eingefunden, daß di«
Leitung als Dolmetscher einen lprachkundigen Werkstuden¬
ten beizog. Freitag und Samstag finden die Aussä-eidungs-
kämpfe statt und am Sonntag der Schlußkampf.

II: Bauernhof abgebrannt. Ein Großfener vernichtete
de» Hof des Landwirts Conradse» in Stiderlllgilni bei Ha-
derslebe» mit sämtlichen Nebengebäude». Die Bewohner konn¬
ten nur das nackte Leben retten. Die Hausfrau erlitt schwere
Brandwunden. Mitverbrannt sind neben der gesamten Ernte
und dem Inventar 13 Kühe, 17 Schweine und eine An-
rabl Kälber.

^ 2 Hochtouristen»ermißt. Zwei Stuttgarter Touri¬
sten, die mit zwei schweizerischen Bergsteigern eine Bestei¬
gung des Mattcrhorns unternommen hatten, sind nicht zu-
rückgelehrt.

# Schwerer Unfall bei einem Schausllegen. Bei einem
Schaustiegen an der Küste von Barmouth kam die eng¬
lische Fliegerin Tycack mit ihrem Apparat zu tief herunter.
Eine Tragfläche ihres Apparates zerschmetterte den Kops
eines 20jährigen Studenien, der sofort tot war. Ein Br»,
der des Getötete» erlitt einen Armbruch. Dann stürzte der
Apparat ins Wasser. Die Fliegerin wurde mit Kopfverlet¬
zungen geborgen.

Von cler Reise zurück!

Dr. A. Dopple
Ftdurtl für Chirurgie

Promenade 96 Fernruf Nr. 2320
Sprechzeit 3—4 Uhr nachmittag».

Amtliche Bekanntmachung.
Straßensperrung.

Die Wallstraße wird wegen Vornahme von Gas-
und Wajserleitungsarbelten in ihrer ganzen Länge fllr
die geit vom 4. bis 23. Tept. 1983 fllr jeden Fährver¬
kehr gesperrt.

Die Umleitung erfolgt durch die Haingasse bezw.
Odergaste.

Bad Homburg v. d H.. den 1. September 1933.
Der Bürgermeister alv Ortspolizeibehörde.

Jku&ßyfi-
die illustrierte Programm -Zeitschrift
fürjeden guten Apparat! 76 Seiten stark
Probeheft gern vom Verlag , Berlin N 240

Kostenlose Geräievcrslcherung!

SchiviM
PelMMrn«Ä erhalten. für 50zu verkaufe». -
Nähere- in der Ge¬
schäftsstelle dies.Ztg.

Möbliert.
Zimmer
sofort zu vermieten

vab Homburg,
FerdinandSdl 20 IEt.

Wmmto
D.neueSeilmethode
3 Bände, von Platen,
billig zu verkaufen.
Hämmcrlrtn, Hombg
Lronberger Straße 5
i an. rBtiiet

uiit Küchenbeuntzuug
und Zubehör nebst
Gartrnantetl für nur
26.- RAt zu »tritt

Hämmerlrin.
Kronberger Straße 5

vad Homburg.

G Reklame G
der Weg zum Erfolg

FreihM.
Am Samstag vor¬

mittag von8—9 Uhr
kommen 7 Zentner
Rind- und Schweine¬
fleisch zum Verkauf.
Schlachthosverwaltg

Bad Homburg.

alkoholarm
vitaminreich

Vltamalz i«t ein nach den neuestrn'Ergebnlssen der Vitamin-
forschcng hergeslelltes . alkoholarme * - vl omlnreiche « Ge-
sundheil.«hier . Es ist daher nicht nur das Gelt Ank für werdende
und stillende Matter, für Blutarme und Genesende , sondern
wird auch als Erfrischungsgetränk bevorzugt . Es unterscheidet
sich von anderen Malzbieren durch seinen angenehmen , bier-
Ahnlichen Geschmack, ist also das Bier für alle , die aus
Irgend einem Grund aut Biergenufe verzichten müssen . Vlta¬
malz wird daher mit Recht als Volksnahrungsmilte! bezeichnet.
Hersteller : Ver. Brauereien Seligenstadt GmbH., Telefon 219.
BrauslAlte der beliebten Glaabsblere.
In Oberursel zu beziehen die Flasche zu 23 Pfennige durch
die Kolonlalwaren -GeschAfle. Wo nid» erhältlich direkt durch
Blervcrlag K. Affemanzi -Klehle , Eppslelnerstr. 3, Tel. 472

Gastspiel der
Liliputaner Gesellschaft
Bad Homburg, Saalban , LuisenstraBe 95

Heute, Freitag, und morgen. Samstag,
abend» 8 30 Uhr:

Beriete- uni)LeWel-Med
mit 15 Attraktionen nnd

Pieste In Steh ln3.Somppif
Eamstagnachm. 4 Uhr Märchenschanstttel:

BestSDche«uni ln Wels
Eintrittskarten int Vorverkauf Musikhans
Griltzner und in der Buchhandlung Staudt,
Luisenstraße.

wird immer größer, wenn Sie ein schlecht-
Übendes und lästiges Bruchband tragen.
Brncheinklemmuiig km», zur Todesursache
werden. Fragen Sie ihren Arzt. Durch
meine Spezial-Bandagen nach Maß nnd
cirztl. Verordnung habe» sich viele Bruck,-
leidende selbst geheilt. Garantieschein
Probezeit 14 Tage. Bandagen von RM.
15.— an. Kostenlose Besprechung in:
Frauksurti« : ö.Scptemb., v. 11—3 Uhr im
Hotel «Stadt Nürnberg-, Mvselstraße 20:
Außer- Opisthlndon n. Maß i. garantiert

dem XvlDUlHUul„nübertr. Ausfiihrg.
«. « ufftng.  Sdezialbaiidagist, Köln,

Richard-Waguerstr. 10.

Burg und Dorf
Falkenstein im Taunus

in Geschichte und Sage
nebst Beschreibung der Burg

von E . W. Hasselbach cv̂ ft30 Seiten vJl . U.DU

Chronik von Oberursel
von A. K o r f

216 Seiten, PÄM . 1 . 50

Chronik der
Gemeinde Oberstedten

von A. Ko rf <xr> 4 KH
330 Seiten, Preis ~v ( . 1 »0U

gu beziehen durch unsere Geschäftsstellen

A 110/33f

Gute u. billige Qualitätsware
kaufen Sie nur in der

Metzgerei W. Kofler, M Hmluil
Ecke Eltsabethenstraße-Obergaste Telefon 2494



Vad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Nr . 204 vom 1. Sept . I9BH

«eventta - e
r . September.

,853  Der Chemiker Wilhelm Ostwald in Riga geboren
1870  Gefangennahme Napoleon » III . und Kapitulation von ,

Sedan.
Sonnenaufgang5,U . Sonnenuntergang 18,47.
Mondaiisgang 18,11. Monduntergang 2,25

Beförderungen Blombergs und Görings
Amtlich wird mitgeteilt : Der Herr Reichspräsident hal

mit sofortiger Wirkung den Herrn Reichsmehrminister
General der Infanterie von Blomberg , zum Gene«
raloberst  befördert.

rr yat ferner tm Nahmen anderer Befördert »»»- ««
vem preußischen Ministerpräsidenten und hauptmann a.
v . Göring . Ritter de, pour -le-mertte . ln Anerkennung
seiner hervorragenden Verdienste ln Krieg und Frieden
den Charakter al » General der Infanterie verliehen mit
der verechtigung zum Tragen der Uniform de, Reichs - !
Heere». t  I

Der preußisä -e Ministerpräsident und Reichsluftfahrt¬
minister Hermann Göring wurde am 12. Januar 1898 in
Rosenheim in Bayern geboren . Er kam mit 15 Jahren ins
Kadettenkorps zunächst nach Karlsruhe , dann nach Lichter¬
felde. Seine Persönlichkeit wird durch da » Urteil treffend
charakterisiert , das sein Lehrer bei der Entlassung aus dem
Kadettenkorps fällte : „Ein famoser Kerl , allerdings schwie¬
rig , aber der geborene Revolutionär " . Eine
noch treffendere Würdigung liegt in der Tatsache , daß Her¬
mann Göring das Kaoettenkorp mit der Belobigung des
Kaisers , der höchsten Auszeichnung , verläßt . Bei der Mo¬
bilmachung zieht er als 21>ähriger Leutnant sofort in«
Feld und nimmt an der Schlacht bei Mühlhausen teil . Al»
Göring im Lazarett von Freiburg liegt , schlägt ihm sein
Freund Lörzer vor . als sein Fliegerbeobachter an die
Front zu kommen . Aber Görings Kommandeur verweigert
die Genehmigung . Da >oird er einfach Flieger von eigenen
Gnaden . Mit einer gestohlenen Maschine  flieht
er mit seinem Freund Lörzer an die Front.  Bei den
Flügen zeichnet er sich durch eine gute Beobachtungsgabe
aus . Bald überreicht der Kronprinz ihm und Lörzer das
E. K. 1. 1916 wird Göring bei einem Luftgefecht , in dem
er sich durch seine Tollkühnheit auszeichnet , schwer ver¬
wundet . 69 Treffer hat die Maschine . Im Mai 1917 s
. >irb er Führer der Jagdstaffel 27. Im Mai 1918 verleiht j
ihm der Kaiser den Pour -le-merite . Am 21. April 1918 j
fiel Manfred von Richthofen , der „rote Kampfflieger " und s
Führer des nach ihm benannten Geschwaders . Im Juni
starb sein Nachfolger . Hauptmann Reinhard , dett Flkrger-
'ad . Da wird Göring zum Kommandeur de" verwaisten
Geschwaders ernannt . In unzähligen schweren Kämpfe»
ist Hermann Göring Sieger geblieben.

Ehrengabe an Göring
Grundstück auf dem vbersalzberg.

Essen, 1. September.
Wie die „National -Zeitnng " erfährt , hat der bayerisch«

Minislerrat beschlossen, dem preußisä >en Ministerpräsiden'
'en Göring als Ehrengabe 10 000 Quadratmeter Slaats-
gelände zur Errichtung eines Hauses auf dein Dbersalz-
^erg zur Verfügung zu stellen.

Der bayerische Ministerrat hat durch die Ehrengabe da«
dein Ministerpräsidenten im Jahre 1923 in Bayern zuge-
sügte Unrecht wieder gut gemacht . Göring  wurde
uw _9. November 1.923 an der Spitze . der nationajsoziL-
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Der Heimgang des Deuijchianofiiegers Reinhold poß.
Der tödlich verunglückte Flieger Reinhold Poß wurde auf
dem Waldfriedhof in Berlin -Lichterfelde zur letzten Ruhe
bestattet . Ministerialrat Christiansen am Grabe seines Flie¬
gerkameraden . Im Hintergründe sehen wir den Kronpriirze » .
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iisilscheu Frelhettskäinpser non den Maschtnengeweyrrugein
a» der Feldherrnhalle schwer verwundet . Gegen den
Schwerverletzten wurde Haftbefehl erlassen , sodaß ihn
eine Freunde als todwunden Mann auf nächtliche» We-
Sen nach Tirol schaffen mußte». In Innsbruck schwebtelöring damals monatelang in Todesgefahr . Auch hier
mußte er dem Steckbrief der österreichischen Negierung
weichen, die dem deutschen Auslieferungsbegehren zuge¬
stimmt hatte . Der Haftbefehl heßte ihn weiter nach Ita-
lien . nahm ihm die Möglichkeit , zur Heimat zurückzukebren.
bis endlich im Herbst 1926 die Amnestie ihm den Weg
nach Deutschland wieder freimachte

Anio überfcbläqi sich
Zwei Personen getötet.

Wiesbaden . 1. September.

In d .' r sog. Todeskurve zwischen Neudors und Bad
Schlangenbad fuhr ei» mit vier Personen besetzter Kraft-
wogen gegen die Slraßenbänme , überschlug sich und be-
grub die Insassen , zwei Damen , die in Schlangenbad , ur
nur weilten , unter sich. Im Wagen saß noch der 24 Jahre
olk, Willy Schmidt aus Wiesbaden . Der Wagen wurde
von d.'m Chauffeur Scheuring , ebensalls aus Wiesbaden,
gesteuert.

Der Chauffeur war sofort tot . während Schmidt le
bensgesährlich verletzt nach dem CltvIUer krankenhau » ge¬
schasst wurde , wo er ebenfall » verschied.

Die beiden Damen , die nur leichte Verletzungen er¬
litten . wurden nach Schlangenbad gebracht.

Mädchenmörder zum Tobe verurteilt
Verden a . d. Aller . 1. September . Dos L - wurgericht

verurteilte den 20 Jahre alle » Friedrich Wilhelm otöoer
wegen Mordes in Tateinheit mit Notzucht zum Tode und
fünf Jahren Zuchthaus . Stöver . dclscn Vater zurzeit
eine mehrjährige Zuchthausstrafe wegen Blutschande ver¬
büßt . halte am 8. April auf der Landstraße seine I8jährige
Base ermordet nachdein er siel» an ihr vergangen hatte

Die Flucht geglückt!
Gauleiter Hofer hat ltattenische « Gebiet erreich ».

Innsbruck . 31 August.
wie hier bekannt wird . Ist Gauleiter hoser mit seinen

Befreiern In den vormiilag,siunden de» vonner »iag ln
Bozen elngetrofsen . Der weg führte auf schwierigem Ge-
lande über da » Gebirge und dauerte den ganzen Tag . da
Hofer lnsolge der «rlltteney Schußverlehung den weg nur
lanasam zurücklegev konnte.

Am Mittwoch gegen 10 Uhr abends waren sie a» der
Grenze am Brenner eingetrossen und wstrden nach einet
Cinvernahme durch italienische Krenzbeanite nach Bozen
gebracht.

Die Flucht gelang trotz des großen Aufgebots van
Gendarmerie und H .' imwehrhilfspolizei , die mit Polizei¬
hunden Hofer und seinen Begleitern an der italienisäze»
Grenze »achstellien . Seit 5» Uhr morgeng »vor es ihnen
durch den kleinen Zeitvorsprung vor dem sie versolgen¬
den Gendarmerieauto gelungen bereits die italienische
Grenze zu überschreiten . - -

Oesterreich läßt seine Wut aus
Nach der Befreiung des Tiroler Gauleiters Hofer w »r

oe» in ganz Tirol rund 15 0 Nationalsozialisten.
Führer »nd Unterführer , unter dem Vorwand , es besteh»
Verabrcdimgsgesahr . in Haft genommen . Die in der An¬
gelegenheit ohne Unterbrechung fortgesührten Erhebungen
haben kein nennenswertes Ergebnis gebracht

Hofer in Brixen
Jur Verfügung der italienischen Behörden.

Innsbruck , 1. September . Nach einem Bericht der
..Innsbrucker Nachrichten " aus Bozen ist Gauleiter Hofer
u»d seine» Begleitern an der italienisä >e» Grenzstation am
Brenner bei Ausnahme eines amtlici >en Protokolls gesagt j
worden , daß sie sich zur Verfügung der Behörden halten
inüßceii . Mit behördlicher Erlaubnis habe sich dann Ga »- !
leitrr Hofer z» seinen Eller » begebe », die in Brixen In i
«ommersriscix sind. Die V e r w u » düng  Hafers , der
durch de» Schuß eines Gendarmen am rechten Knie ge- s
troffen worden sei und deshalb ans der Flucht den größte»
Teil des Weges getragen werden mußte , habe die Fluckst |
Ichwierig »nd langdnn . i nd gemacht . 1

Im Zii 'ammenhaiig mit der Befreiung Hofers wurden
in Kufstein 16 Rationalsozialisten verhafte !. Darunter be»
»inbot üch auch die Buchhalterin des Aiitounternehiners,
die denen Neffen Franz Köttingen das Triptyk für den
Wav -en besorgt hat . der Hofer izod seine Begleiter an die
Grenze bracht»

Neue Darlehen - er Oeffa
Weitere 800 000 Mart für Bado

In der letzten Kreditcuisschußlitzuiig der Deutschen Ge¬
sellschaft für öffentlich : Arbeite » AG (O .' sfa ) wurden , wie vom
Reichsarbeitsministcrium mitgetcilt wird , im neue» Arbeits-
beschafsungsprogramin weitere Darlehensbewilligungen im Be¬
trage von 14,2 Millionen Mark ausgesprochen . Hiervon ent¬
fallen rund 4,8 Millionen Reichsmark auf Arbeiten rm Lande
Sachsen,  annähernd zw» Millionen wurden für Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen in der Provinz Westfalen,  rund
1.25 Millionen für Schleswig - Holstein, «ine Mil¬
lion für Schlesien  und 900 000 Mark für Baden  be-
reitgestelltz für Arbeiten der Stadt Hannover wurde ein
Betrag von einer Million Reichsmark bewilligt . Der Rest
verteilt sich auf eine Reihe von Maßnahmen mehrerer Be¬
zirke.

Außerdem wurden vom Vorstand der Oeffa 123 Dar¬
lehen im Gesamtbeträge von 12 Millionen Mark bewil¬
ligt.

Neichsregierung und Geiret - emarlt
In Kreisen der am Getreideumschlag beteiligten Wirt - !

sci-astsgrnppen lvird von gewistenloser Seite das Gerücht 1
verbreitet , die Reichsregierung «volle , da sie durch argani - 1
Iatoriiä >e Maßnahmen eine Gesundung des Getreidemark - l
tes anstrebe , den Markt  im übrigen sich v o l l k a in - j
mezz selbst . tu über lallen.

' rremgegennser wkt » mtk Nachdruck darauf hlngewle-
sen. daß »» die Reichsregierung In diesem Getreidewirt-
jchastsjahr an der im Jntereise der Landwirtschaft gebote¬
nen Rlarktpslege keinesfalls fehlen lasten wird Mil die¬
ser Feststellung wird nur eine Erklärung wiederholt , di«
ln den letzten Wochen und Tagen mehrfach und in alle«
Clndeutigkeit von amilicher Seile abgegeben worden ist.

Geflüchtetes deutscher Professor erschossen
Marienbad . 31 . August . Auf den früheren Professor an

der Technischen Hochschule in Hannover , Theodor Lessina.
! ist . wie da, „Prager Tageblatt " meldet , nacht « ein Reval-

veraitentat verübt worden . Ein noch unbekannter Täter
drang über eine Leiter durch das Fenster in da » Zimmer
Lessings , feuerte zwei Reoolverschüste ans diesen ab . van
denen einer in die linke Wange eindrang und die rechte
Seite de« Hinierkopfes durchschlug . Lessing wurde in be¬
wußtlosem Zustande ins Krankenhaus gebracht , wo er
starb . Wie das tiärechostowakische Pressebüro mitteilt , ist
der Tat dringend verdächtig der in Schanz bei Marienbad
wohnende 31 Jahre alte Arbeiter Max Eckert . E » wird an¬
genommen . daß er über die Grenz » geflüchtet ist. Eckert sei
ein bekannter Wilddieb . der bereit » meaen «ine » Ueber-
falle » fünf Monate Gefängnis erhalten habe.

Unter Verdacht der Beteiligung an der Ermordung
de, Prosesiors Leiiing sind nach amtlicher Mitteilung zwei
Personen verhaftet worden . Wie weiter bekannt gege - .
den wird , sind umfangreich « Maßnahmen getrosten wor¬
den.

Aünf Tote in den Tiroler Bergen
Innsbruck . 31 . August . Ein Wiener Alpinist stürzt«

vom Winklertnrm in der Rasenaartengruppe ab . Ein
reichsdeutscher Bergsteiger aus Freiburg i. B . stürzte ver¬
mutlich ans Erschöpsnng von einer Terrasse auf die Schutt-
balde des Ombrettapasses und mar sofort iof. Ein italieni-
scher Geistlicher stürzte beim Edelweißpflücken bei Martina
di Castrozza in den Dolomiten tödlich ab . Bei Pfunders
im Piiftertal rutschten einige lagernde reichsdeutsche Wan¬
derer ab . Einer überschlug sich und brach das Genick. In
der Brenta .Gruppe ereilte einen Reichsdeutschen der Berg¬
steigertod.

politisches Allerlei
Die Front de» deutschen Handwerk ».

Auf einer Tagung der Handwerkskammerpräsidenten
Deutschlands wurde ein« Entschließung angenommen , m der
die Präsidenten einmütig anerkennen , daß die Gestaltung
der deutschen Handwerkspolitik durch die Führer des Reichs-
staiides, des Reichsverbandes und des Deutschen Handwerk »-
und Gcwerbckammertages ihre vollste Billigung findet . Sie
Ipreche» dem Führer des deutschen Handwerks ihr Vertraue»
aus , und erwarten von allen Unterführern in den Handwerkr-
organisationen bedingungslose Disziplin und Eingliederung
in die geschlossene nationalsozialistisch«- Front de- deutschen
Handwcrkr.

Neuer Konflikt zwischen Litauen und Memel.
Zwischen der litauischen Regierung und dem Memel¬

gebiet ist ein neuer Konflikt entstanden . Der Stellvertre¬
ter de» Gouverneurs hat an den Landiagspräst 'denten ein
Schreiben gerichtet , in dem erklärt wird , daß der Land¬
tag feine Zuständigkeiten überschreiten würde , wenn er
die auf der Tagesordnung de« Sitzung vorgesehene Be¬
sprechung über das vor kurzem von der litauischen Regie¬
rung erlassene Gerichtsoerfassungsgesetz vornehme . Ans
Antrag der Mehrheit beschloß der Landtag einstimmig,
eine Kommission zur Prüfung dieser Frage einzufetzen.

Schwere Kämpf « in Turkeftan.
Die schweren Kämpfe , die schon vor einiger Zeit zwischen

einigen Völkerstümmen Turkestans getobt haben , scheinen
wieder anfzuieben . Kirgisische Horden haben sich durch einen
Ueberfaii des alten Stadtteils von Kaschgar bemächtigt.
Dabei kam es zu heftigen Feuergefechten , denen nach den
bisherigen Schätzungen »ngeführ 50 Menschenleben zum Op¬
fer gefallen sein sollen. Die Bevölkerung hat sich au » Alt-
Kaschgar in die neue» Stadtteile geflüchtet. Man fürchtet,
daß die Kirgisen in de» von ihnen besetzten Stadtvierteln
schwere Plünderung «» vornehmen werden.

Die Tornado -Katastrophe in den Vereinigten Staaten.
Luftbild va » dem durch einen Tornado zerstörten Eifenbahn-
damm am Anacvstia -River , aus dem der New 2)ork—New

Orteans -Expreß verunglückt ist.
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Da» Reich, da» Heilige Deutsche Reich, hat wieder seine

wilde Jagd wie in grauer Vorzeit, da sie in stürmischen
Herbsttagen durch die Lüfte sauste. Diese wilde Jagd aber
bedeutet den Deutschen nicht Schrecken noch Grauen, son¬
dern Freiheit , den Franzosen aber Tod und Untergang. —

Pferdegelrappel mischt sich in den Gesang. Rittmeister
von Saßnitz hält vor seinen Leuten. Und mit ihm Major
von Lützow, dessen eigene Tollkühnheit ihn hinreißen läßt
zu jedem verwegenen Streifzug. der trotz seiner geringen
Beteiligung oft dem Feind größten Schaden zufttgt.

Im Ru wird ausgescsscn. Und dann - eine Staub¬
wolke, gedämpfter Hufschlag, den der weiche Waldboden
fast verschlingt. Die Nacht hat die kleine schwarze Schar
aufgenommen.

Schweigend reitet man nebeneinander her, bis LützowS
befehlsgewohnte Stimme den Plan entwickelt. Eine Ab¬
teilung französischer Soldaten mit einem bedeutenden
LebenSmittcltransport soll auf der Landstraße an dem
jenseits gelegenen Wäldchen vorüberkommeit. Den gilt es
abzufangen.

Major LützowS dunkle Atigcn sprühen Tollkühnheit.
»Leute, alles dransctzen! Nun, es ist ja nichi daS erste
Mal !'

Das Wäldchen bietet den schwarzen Jägern genug
Schutz, daß sie nicht von der Landstraße aus gesehen
werden.

Wie Ewigkeiten schleichen die Minuten dahin. Friede¬
rikes Herz klopft fast hörbar unter der schwarzen Uniform.
Geübt zwar ist sie in allen kriegerischen Handgriffen. Trotz¬
dem — es ist ihr erster Streiszug, den sie zu so wenig
Mann mitmacht.

Und dann - Das matte Mondltcht fällt gerade
in Helmut von Saßnitz' wcltcrgcbräuntes Gesicht. Das ist
so verwegen,-ähnelt in seiner Tollkühnheit im Augenblick
fast ein wenig dem des Majors . An gefährlichste Stelle
wird er sich sicher wagen. Menu er fällt . . . Friederikes
Herz schlägt mädchenhaft angstvoll. So unruhig ist sie, seit
sie den Geliebten in ihrer Nähe weiß. Was wird er sagen,
wenn er sie erkennt?

Da — Wagenräder wuchten in der Ferne schwer durch
den Sand der Straße.

Jetzt sind sie fast am Wäldchen.
Schon im nächsten Augenblick sind die schwarzen Jäger

den Pferden in die Zügel gefallen. Wilde, panikartige lln-
ordnung entsteht. Bis die Franzosen sich endlich zur Ver¬
teidigung gesammelt haben, sind die Lühower längst zum
Angriff übergegaugen. Rotes Blut fließt.

Und dann gellt eine Stimme durch die feierliche Ruhe
der Nacht: »Hetzt euch zur Wehr! Die Lützower sind es.
Rur wenige Mann. Mit ihnen müssen wir fertig werden.
Und keinen Pardon !'

Friederike zuckt zusammen. So genau kennt sie diese
Stimme. Nur Gaston de Guilliö kann so sprechen.

Doch dann gibt es kein Besinnen, kein Bedenken. Lützow
selbst ist schnell von Franzosen umzingelt. Den Führer
wollen die Feinde haben. Wie ein Rasender schlägt Lützow
um sich. Mehrere seiner Angreifer sind schon aus dem
Sattel gehoben, liegen brechenden Auges am Boden. Doch
jetzt! Da — der Offizier!

Helmut von Saßnitz wütet blindlings um sich, stößt
noch im rechten Augenblick dem Franzosen den Säbel in
die Brust. »Verrecke, du welscher Hund!'

Zu Tod« getroffen sinkt Gaston de Guilliö vom Pferd.

Da bemächtigt sich der Franzosen Todesangst. Der Führer
ist gefallen. Zu entfliehen suchen sie, entkommen ihrer aber
nur wenige. Der LebeuSmitteltransport ist in Händen der
Lützower. Die Pferde werden wieder angeschirrt, die
Wagenräder au» dem Boden herausgcdrtickl. Eine lauge
Zeit dauert das.

Friederike ist beauftragt, auf die Pferde der schwarzen
. Jäger zu achten, denn zum Wagenheben — Helmut von

Saßnitz hat mitleidig gelächelt — tauge sie wohl doch
nicht. Durch das Rufen und Befehlen der Lützower klingt
das TodeSröcheln der französischen Soldaten, für die jede
Hilfe zu spät kommt.

Friederike schaut um sich. Da, kaum zehn Schritte von
ihr entfernt, liegt Gaston de Guilliö, totenbaß, mit der
klaffenden Wunde vorn auf der Brust.

Mit ein paar Schritten ist das Mädchen ueben dem, den
Annette so sehr geliebt. »Ilann ich noch etwas für Sie
tun ?'

Da leuchtet unbesiegbarer Haß in des Franzosen Augen.
»Ehe ich Hilfe von einem Preußen , vor allem aber einem
Lützower, aunehme, verrecke ich lieber wie ein Tier !'

Aber Friederike läßt sich nicht znrückschrecken. Einen
Trunk Wasser holt sic dem, den der Tod schon deutlich
gezeichnet. Mühsam richtet der Mann sich auf.

»Wie kommen Sie gerade als Lützower dazu . . . ?'
»Wir sind doch auch Menschen. Wie Sie für Ihren

Kaiser kämpfen, so kämpfen wir für die berechtigte Freiheit
unseres Vaterlandes . Sind wir denn deshalb Un¬
menschen?'

Gaston de Guilliö liest iu dem schönen, schmalen Gesicht
des blutjungen Lützowers.

Und dann ttberkomml den Todgezeichneten jäheö Er¬
kennen. »Ich sah Sie doch schon einmal, zu Saßnitz, aber
da waren Sic ein Mädchen.' Röchelnd bricht sein«Stimme.

Angstvoll ist Friederike zusammengezuckt. Der Fremde
hier hat sie erkannt. Wird nicht auch Helmut - ? Aber
besten Augen sind wohl gehalten, durch die Unmöglichkeit
des Gedankens und dann wohl vor allem durch die pul¬
sende vaterländische Begeisterung.

»Ja , ich bin Friederike Friedmann , die Freundin Ihrer
Frau !' gesteht das Mädchen.

Der Franzose fragt nicht nach der, die er daheim zurück-
gelassen. Er starrt Friederike wie eine überirdische Er-
schcinung an.

»Aus Frauen selbst erlveckl sich dieses Preußen Männer.
Kämpfer in seinem Freiheitskrieg. Das ist das Ende für
Napoleons Herrschaft!' Schwer sinkt der Manu zurück»
röchelt nur noch einmal: »Mein Kaiser!'

Dann hat er ausgelitten.
Erschüttert steht Friederike an der Leiche Gaston de

Guilliös, der nichts anderes gekannt als die Liebe zu
seinem Kaiser, und der in seiner Todesstunde den Unter¬
gang dieses Kaisers schauen mußte.

Die Näder der Wagen sind gehoben, die Pferde an¬
geschirrt. Die Lützower sitzen wieder aus. So ruhig sieht
die Landstraße wieder aus . Nur der frühe Morgenwind
raunt noch in den Baumkronen des Wäldchens von einem
kühnen Reitcrunlernehmen.

Das ist Lützows wilde, verwegene Jagd!

»Nicht zu glauben ist so etwas !' Helmut von Saßnitz'
Stimme klingt tiefe Verachtung.

Die Kameraden stimmen zu. „Daß man cs aber so
lange nicht gemerkt hat ! Erst als sie verwundet wurde.'

»Schließlich ganz gleich. So eine Frau sollte mir ein¬
mal begegnen!' Helmuts Augen blitzen. „Verachten
würde ich sie, verachten aus tiefster Seele. Als ob es im
Augenblick für Frauen nicht genug Frauenarbeit gäbe!'

Am Wachtfeuer lagert die schwarze Schar wieder So
erregt haben sie sich über den zu ihnen gedrungenen Fall,
daß bei irgendeinem Truppenteil ein verkleidetes Mädchen
gewesen.

Major von Lützow lacht plötzlich. »Macht Schluß mit
dem armen Mädchen,- Kameraden! Schließlich, ich kaitn es
verstehen, wenn heute ein Mädchen klagt, daß es nicht als
Junge zur Welt kam, und dieses Unheil etwas zu korri¬
gieren sucht.'

»Herr Major !' Helmut von Saßnitz ist aufgesprungen.
»Das Schönste an der Frau geht doch verloren, wenn sie
sich vermännlicht. Und da würden Sie . . .'

Lützows dunkle Augen, die sonst so tollkühn blitzen,
werden nachsichtige Güte. »Ja , ich würde beide Augen
zudrücken, wenn ich solch Mädchen entdecken würde. Natür¬
lich, möglichst bald abschieben. Aber trotzdem kein Auf¬
sehen, keine Strafe !'

Helmut von Saßnitz ist heller Unwille. »Schamlos ist
eine solche Frau !' knirscht er in sich hinein.

Friederike hat alles mit angehört. Eine furchtbare Angst
steigt in ihr auf. Wenn man sie entdeckt! Und dann
Helmut. . . So wenig versteht der tolle Draufgänger von
der Seele einer Frau . Aber setzt gibt eS nichts anderes
als durchhalten und weiter!

Straff richtet das Mädchen sich auf, versucht mit den
anderen zu reden, zu räsonnieren und zu schelten, und
wird doch wieder so glührot, als Helmut von Saßnitz'
Blick sic trifft. Ob er etwas ahnt ? Aber nein, sonst würde
er sie ja wohl mit Schimpf und Schande bloßstellen.

»Fehlt dir etwas, Weber?' Heinrich Weiser, der

Hallenser Student , fragt besorgt. »Hast du vielleicht»euktck
eine Verwundung abbekommen, die du heldenhaft ver¬
schwiegen?'

»Eine Verwundung ?' Fast entsetzt wehrt Friederike
ab. »Nein, nein, ich bin wirklich mit heiler Haut davon-
gekommen! Aber schlafen möchte ich Morgen wird'S wohl
etwas Neues geben!'

Da gibt der Freund sich zufrieden, breitet den Mantel
über de» »och so knabenjnng AuSsehcndcn und bewacht
fast väterlich sorgsam seinen Schlaf.

Und seltsam, das laute Lachen und Sprechen um
Friederike verstummt. »Pst, der Kleine schläft!' Aller
Herzen hat der jüngste Lühower sich gewonnen, alle haben
ihn lieb; und wer jetzt Lärm zu machen wagte, wo der
»Kleine' schläft, würde schlecht bei den schwarzen, ver-
ivegenen Gesellen ankommen.

Selbst Helmut von Saßnitz wird in den allgemeinen
Bann gezogen, trotzdem er, Wohl als einziger, eine gewisse
Abneigung gegen den jungen Schläfer hat. Ist ihm und
allen anderen unbegreiflich, aber cs ist nun einmal so.
Brummend streckt der Mann sich aus.

»Muttersöhnchen, Schoßkind!' knurrt er vor sich hin.
Das ist aber auch alles.

So heiß brennt die Augustsonne auf das niederdeutsche
Land. Ausgedörrl liegen die Felder da. Und die Bauern
schauen mit Sorge nach dem Himmel, ob es denn immer
noch nicht regnet. Aber der Himmel ist blau, recht ein
feiertäglicher Sonnlagshimmel ohne das geringste Wölk-
chen, das aus das ersehnte Naß deuten könnte.

Die Hauptabteilung der Lützower liegt in einem Gehöft.
In den niederen Stuben brütet förmlich die Hitze. Aber
der schwarzen Schar kann nichts etwas anhaben.

Ein Liedchen trällern die drei dunklen Gestalten am
Brunnen. »Wasser, Master, Wasser!'

Heinrich Weiser, der Student , netzt lechzend die trockenen
Lippen. »Zum Braten ! Was, Weber, das muß selbst dein
kühles Temperament sagen. Knöpf dir doch den Rock auf,
Junge . Mußt ja förmlich ersticken!'

Friederike wehrt ab, lachend. „Laß nur, Weiser, ich
kann nun einmal gut Hitze vertragen!'

Der Student schüttelt den Kopf.
»Ein seltsamer Bub bist du. Auch daß du niemals

einem Mädel einen schönen Blick zuwirfst. Hast denn nicht
getnerkt, daß des Bauern kleines Aennchen jedesmal hör¬
bar seufzt, wenn du an ihr vorübergehst?'

Friederike wehrt ab. »Du mußt doch immer Unsinn
machen. Aber laß jetzt! Ich soll dem Herrn Rittmeister
frisches Master bringen.'

Vorsichtig trägt die Junge das Gefäß in die Stube, da
Helnrut von Saßnitz arbeitend am Tisch sitzt. »Herr Ritt-
meister, daS Wasser!'

Der Mann nimmt cs ihr aus der Hand, barsch und
danklos. Schon seit Tagen hat Friederike unter des Ritt¬
meisters schroffem Wesen zu leiden. Und der Rittmeister
ist doch sonst dank seiner Freundlichkeit überall so beliebt.
Aber bei Max Weber gibt es in seine,, Augen immer
etwas zu tadeln. So zimperlich ist der Junge , llnd
neulich, als sie das Flüßchen durchwateten, welch zarter
kleiner Fuß kam bei Weber zum Vorschein. Muttersöhnchen!

„Morgen sind Sie zum Strcifzug ausersehen, Weber.
Und daß Sie nicht wie sonst bei jedem Tropfen Blut blaß
werden! Verstanden?'

Kein Wort der Entgegnung wagt das Mädchen. So
tapfer ist sie doch immer gewesen.

Scheu schleicht sie über den langen, dämmerigen Gang,
durch desse« winzige Fenster goldgrün die Blätter der
alten Kastanie schimmern. So weh wird es den, Mädchen
ein paar Augenblicke ums Herz.

Dvch da reißt sie eine muntere Stimme aus ihrem
Träumen.

»Hallo, Weber!' Theodor Körner hält Friederike am
Arm fest. »Dachten wohl gerad an das Schätzet daheim.
Oh, regen S ' sich nit auf.' Körner lacht. »Wir denken doch
alle daran. Oder glauben S ' nit, daß unser Major des
Nachts von seiner Elisa träumt. Du liebe Zeit, der Krieg
dauert ja auch nicht ewig.'

Körner schiebt Friederike vor sich her bis zu seinem
Zimmer.

»Kommen Sie . Ich Hab' eben auch einmal nicht an das
Schwert gedacht. Mehr an die Leier.' Körners dunkle
Augen glühen. »Rur daß Leier und Schwert eigentlich bei
mir eins sind.'

Liegt fast wie Andacht über dem kleinen Raum mit dem
Tisch in der Mitte, drauf ein Haufen ungeordnetes Papier
liegt. Scheu streicheln Friederikes schmale Hände darüber.
»Hier ist Friede !'

Da aber begehrt Körner auf. »Wo ich hin, ist nimmer
Friede, so lange dieser Napoleon noch das Land unglücklich
macht.'

Und dann eine stille Feierstunde, die dem lauschenden
Mädchen wie ein Heiligtum vorkommt. Bis Körners
weiche, melodische Stimme, eingehüllt in ein Mystisches.
Geheimnisvolles, die letzte Strophe von der »wilden Jagd'
vor sich hinsingt: .

»Drum, die ,hr »ns liebt, nicht aewetnt und geklagt!
Das Land is, ja frei, und ver Morgen lagt.
Wen» wir'S auch nur sterbend gewannen.
Und von Enkel zu Enkel sei'ö nachgesagn
Das war Lützows wilde verwegene Jagd.'

Ganz leise ist des Dichters Stimme am Ende geworden.
Klingt in sie hinein das unaufhörliche Plätschern der
vrunten im Hof in Bewegung gesetzten Pumpe. Friederike
hat die Augen geschlossen— ist ihr doch, als sähe sie
Körners schmales, begeistertes Gesicht vor sich, ein Gesicht,
das von einem bestimmten Etwas seltsam verklärt.

Wenn wir 'S auch nur sterbend gewannen!
Eine heiße Angst Uberkommt das Mädchen plötzlich

»Eine große Bitte Hab' ich an Sie , Herr Leutnant.'
Plötzlich würgen sie die Worte im Hals. Aber vor

Körners Augen gibt es kein Zurück. (Fortsetzung folgt.)
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